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Früher wurde auf den meisten Bauernhöfen eine Zuchtsau gehalten und mit Speiseresten 
 gefüttert. Heute ist die Sau aus gewissen Regionen zur Gänze verschwunden, auch wenn  
die Voraussetzungen für die Schweinehaltung noch immer gegeben sind. 

Die steigende Nachfrage nach Fleisch von Bio-Schweinen erzeugt auch einen Bedarf an 
 Beratungs- und Planungsunterlagen für die Haltung von Schweinen in kleinen Strukturen.  
Damit gemeint sind maximal fünf Zuchtsauen oder 30 Masttiere. Für Betriebe, die mit der 
Schweinehaltung in kleinen Beständen ein zusätzliches Standbein auf- oder ausbauen wollen, 
sind einfache Bau- und Einrichtungslösungen gefragt, für die in dieser Broschüre Hinweise  
gegeben werden.

Mit der vorliegende Broschüre möchten wir Sie mit kompakten fachlichen Informationen 
 unterstützen und Ihnen eine Entscheidungsgrundlage liefern. Inhaltliche Schwerpunkte sind  
die Schweinehaltung für Kleinbestände und der Stallbau für Zuchtsauen.  
Nicht berücksichtigt werden die Haltung von Schweinen für die Eigenversorgung und  
im Freiland sowie für Bio-Neueinsteiger.

Neben allgemeinen Informationen werden zudem häufige Fragen beantwortet und über 
 irreführende Mythen aufgeklärt. Zudem erhalten Sie Informationen über hilfreiche 
 weiterführende Beratungsunterlagen und Kontaktadressen. 

Abbildung 1 gibt einen ersten Überblick über die einzelnen Produktionsphasen eines Schweines. 
Jeder der abgebildeten Punkte stellt einen Bereich dar, der betreffend Stallbau, Fütterung und 
 Betreuung eigens zu betrachten ist. 

Viele Freude beim Lesen der Broschüre, 
Eure Bio-Beraterinnen und Bio-Berater

Liebe Biobäuerin, 
lieber Biobauer,

Abb. 1: Überblick Über die PhAsen innerhAlb des Produktions-Zyklus von schweinen  Quelle: SchauMBerger

MAststAll, 
an größe und 
gewicht der 
tiere angepasst.

MAstschweine

wArtestAll 

tragende Sauen  
in der gruppe  
bis 1 wo. vor 
der geburt.

trAgeZeit

Abferkelstall  
bzw. umstallung  

in Maststall.

AufZuchtferkel

wArtestAll 

Sau in der gruppe vom absetzen über 
Belegung und während trächtigkeit.

leersteh-/deckZeit

„leere"
AbgesetZte 

decksAu

trAgende 
sAu MAstschweineAufZuchtferkel

Abferkelstall 
mit angepassten 

liegekisten.

sAugferkel

AbferkelstAll 

Sau ca. 7 tage  
vor der geburt bis  
mindestens 40 tage  
nach der geburt  
mit ferkeln.

säugeZeit

sAugferkelsäugende 
sAu
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ist am betrieb wissen über schweinehaltung vorhanden?

wissen zur Zucht vorhanden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 10 Punkte
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sind am betrieb freie Arbeitskapazitäten vorhanden?
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ist am betrieb Platz für schweinhaltung vorhanden?

leerstehende altgebäude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 10 Punkte
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bauliche veränderungen – ist eine bau-genehmigung einzuholen?

Keine baulichen Veränderungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 10 Punkte
genehmigung von Baubehörde: 
 ok . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 10 Punkte
 abgelehnt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 0 Punkte

Am betrieb vorhandene biozertifizierte futtermittel
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Kartoffel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 10 Punkte
altbrot/reste aus direktvermarktung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 8 Punkte
Silage/heu/grünfutter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 5 Punkte
Kraftfutter für rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 5 Punkte
weide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 1 Punkte

ist stroh am betrieb vorhanden?

Ja, von eigenem Betrieb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 10 Punkte
Ja, Zukauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 5 Punkte
nein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 0 Punkte

sind Absatzkanäle vorhanden?

direktvermarktung, hofladen etc.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 10 Punkte
ferkelverkauf an nachbarn, andere Bauern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 10 Punkte
Verkauf an händler, Schlachter etc. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 8 Punkte
eigenbedarf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 5 Punkte
noch nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o 5 Punkte

Fragebogen

Passen Schweine  
auf Ihren Hof ?
Kreuzen Sie Zutreffendes (Mehrfachnennungen möglich) an  
und zählen Sie Ihre Punkte zusammen.

Fragebogen  
Auswertung

> 50  Punkte

worauf warteSt du? 

Mit deinen betrieblichen  
Voraussetzungen wäre es  
eine glatte Verschwendung,  
nicht mit der Schweinehaltung  
zu beginnen. los geht’s!

20 – 50 Punkte 

daS KÖnnte 
funKtionieren! 
Mit guter Planung und  
etwas  gutem willen könnte  
die Schweine haltung zu einer  
interessanten ergänzung auf  
deinem Betrieb werden.

< 20 Punkte

VergiSS eS! 

die Schweinehaltung ist  
nicht wirklich etwas für dich.
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Passen Schweine  
auf den Hof ?
Bevor Sie mit der Bio-Schweinehaltung beginnen, sollten Sie sich  
folgende grundlegende Fragen stellen:

. wie sieht mein langfristiger Plan aus? 

. kann ich mir die Arbeit mit schweinen vorstellen?  

. wie ist meine betriebsstruktur und welche ressourcen stehen zur verfügung?

Mit der Schweinehaltung kann ein zusätzliches Betriebs-
standbein aufgebaut, die Direktvermarktung ausgebaut bzw. 
der eigene Bedarf gedeckt werden. Weiters sind Schweine 
Allesfresser und können betriebliche Nebenprodukte ver-
werten. Dafür geeignet sind beispielsweise Ausputzgetrei-
de, Molke oder Altbrot. Falls im Umfeld eine Nachfrage nach 
Mastschweinen oder Ferkeln besteht, können auch Koopera-
tionen mit anderen Betrieben entstehen. 

Möglicherweise können auch bestehende Stallgebäude oder 
leerstehende Bereiche für die Schweinehaltung genutzt wer-
den, falls diese um einen Auslauf erweitert werden können.

Eine grundlegende Voraussetzung für den Einstieg in die 
Schweinehaltung sind bestehende Zeitressourcen. Denn 
Fütterung, Einstreu, Stallrundgänge und Ausmisten brau-
chen Zeit. Erfahrungsgemäß sind für bis zu fünf Sauen täg-
lich bis zu einer halben Stunde in der Früh und am Abend 

einzuplanen, bedeutend mehr rund um die Abferkelung. 
Dies gilt es bei der Entscheidung zu berücksichtigen.

Grundsätzlich gilt: Die Bio-Schweinehaltung muß zur Struk-
tur des Hofes passen. Bio-Ferkel für die Mast sind allerdings 
schwierig zu bekommen. Wer ein betriebliches Standbein 
sucht und Arbeitskapazitäten hat, soll Ferkel produzieren. 
Wenn man wenig Zeitressourcen, aber genügend Futter, 
etwa von Ackerflächen oder Molkereiabfällen hat, könnte die 
Mast interessant sein. 

der fragebogen auf seite 4 soll sie bei der entscheidungs-
findung zur schweinehaltung auf ihrem betrieb unterstützen.

tiPP
Bio-Schweine sind gefragt! Mehr informationen 
zum Markt und zur  Vermarktung unter:  
www.bioschweinaustria.at/

„Bei Interesse an  
der Arbeit mit 
 Tieren und  
mit ein wenig  
Lernhunger kann 
Schweinehaltung 
auch ohne  
Vorwissen  
funktionieren!” 
helMuth rAser

FOTO: Wlcek
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Grundbedürfnisse  
von Schweinen 
Hausschweine haben dieselben Bedürfnisse wie Wildschweine. Um ein erfolgreicher 
 Bio-Schweinehalter zu werden, ist es hilfreich, die Grundbedürfnisse von Schweinen zu  
kennen und zu verstehen. Mit diesem Wissen und einigen Tipps aus der Praxis steht  
einer erfolgreichen Schweinehaltung nichts im Weg.

leben in gruppe

Schweine machen fast alles in Gruppen. Sie haben ein organi-
siertes Sozialgefüge mit Rangordnung und geregelten Tages-
abläufen. In der Wildnis leben Schweine in Rotten von 20 bis 
30 Tieren, die aus Muttertieren und deren Nachwuchs beste-
hen. Die männlichen Tiere verlassen nach der Geschlechts-
reife die Rotte und schließen sich kurz zu separaten Gruppen 
zusammen. Nur zur Paarungszeit schließen sie sich den Rot-
ten an. Wenn eine Sau hochträchtig ihren Platz zum Frischen 
sucht, lösen sich die Rotten auf. Die Muttersau baut sich ein 
Geburtsnest zum Abferkeln, das sie weich auspolstert und vor 
Nässe und Wind schützt. Die natürliche Säugezeit dauert zwei-
einhalb bis drei Monate. Wenn die Kleinen stark genug sind, 
schließen sie sich wieder der Rotte an.

tagesablauf

Schweine schlafen eng aneinander gereiht in ihrem Nest. 
Morgens stehen sie auf und erleichtern sich an einem abseits 

gelegenen Kot- und Harnplatz. Rund 70 Prozent des Tages  
verbringen Schweine mit der Erkundung und Nahrungssuche. 
Mittags legen Schweine gern eine mehrstündige Ruhepause ein 
oder widmen sich ausgiebigem Baden, Suhlen und Wälzen. Des 
Weiteren sind die recht ungelenkigen Schweine auf geeignete  
Scheuermöglichkeiten angewiesen. Das Scheuern entfernt  
Schlamm, Kot und Parasiten. In den frühen Abendstunden 
richten sie ihr Schlafnest, indem sie frisches Material wie  Gras,  
Laub und dünne Zweige herantragen und sich einnisten. 

Anhand dieses Tagesablaufes und den entsprechenden Verhal-
tensweisen sollte auch die Bucht bzw. das Stallabteil geplant 
werden: Liegen, Koten/Harnen, Aktivität und Fressen.

Allesfresser

Schweine haben eine breites Nahrungsspektrum. In der frei-
en Wildbahn fressen sie unter anderem Gras, Früchte, Nüsse, 
Blätter, Kräuter, Pilze, Wurzeln, Knollen, Würmer, Schne-
cken, Larven, Aas und auch kleine Wirbeltiere.

wie Alt wird ein schwein? die natürliche lebens erwartung  eines Schweines liegt bei rund 20 Jahren. dieses alter wird aber in der gängigen 
Schweineproduktion kaum erreicht.  foto: adoBe StocK
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Stallbau
Wenn die Entscheidung für eine Schweinehaltung gefallen ist, geht es an die Stallplanung. 

Rechtliche Grundlagen
Für jeden Um- oder Neubau eines Stallgebäudes oder Auslaufs 
ist eine Baugenehmigung einzuholen, für Umwidmungen 
können eventuell Bauanzeigen ausreichen. Bau- und Raum-
ordnung unterscheiden sich in den einzelnen Bundesländern, 
AnsprechpartnerIn für Baugenehmigungen ist der/die Bür-
germeisterIn bzw. die zuständige Bezirkshauptmannschaft. In 
Einzelfällen sind auch Vorgaben aus dem Natur-, Wasser- oder 
Forstschutz zu berücksichtigen. Dazu wenden Sie sich an Ihre 
Bezirkshauptmannschaft.

bei der Planung von Plätzen und buchten ist die eu-bio-
verordnung (eu-bio-vo) zu beachten [ → taBelle 1 ].

Mindestens ein Drittel der Mindeststallfläche ist als trocke-
ne, saubere, überdachte, temperaturangepasste liege-
fläche zu gestalten, die vor Zugluft geschützt ist. Diese darf 
nicht per foriert sein und muss ausreichend trockene Einstreu 
aufweisen. Die wärmedämmende, verformbare einstreu be-
steht aus Naturmaterialien wie z. B. Stroh, Heu, Laub oder 
Dinkelspelzen. 

. der liegebereich muss ausreichend, zumindest 
 boden bedeckend eingestreut sein. 

. Bei tiefen temperaturen ist die einstreumenge 
 entsprechend zu erhöhen. 

. dient die einstreu zugleich auch als raufutter,  
so muss sie in Bio-Qualität angeboten werden.

Den Schweinen ist wühlmaterial zur Verfügung zu stellen. 
Möglich sind:

. Vertiefungen gefüllt mit organischen oder  
mineralischen Materialien.

. ausreichend organisches Material, das am Boden  
frei bewegbar, bekaubar und fressbar ist. 

. futtermittel in zusätzlichen raufen bzw. trögen.

Ausläufe sind nicht mit einer Weide gleichzusetzen und kön-
nen/sollten zum Schutz von Grundwasser befestigt ausgeführt  
werden. Grundsätzlich müssen mehr als 50 % des Auslaufs un-
überdacht bleiben. Für säugende Sauen und Ferkel bis 35 kg 
bzw. in Gebieten mit Jahresniederschlägen über 1.200 mm dür - 
fen allerdings bis zu maximal 75 % überdacht werden. Wichtig: 
Die Ställe und Ausläufe sind so auszuführen, dass kein direkter 
Kontakt zwischen Haus- und Wildschweinen möglich ist

tAbelle 1: Mindeststall- und Mindestaußenflächen für Bio-Betriebe 

tierkAtegorie ZuchtsAuen Zuchteber säugende 
sAuen 

mit ferkeln 
bis zum absetzen

ferkel-
AufZucht

MAstschweine
männliche und weibliche Zucht läufer, 

Jungsauen

lebend gewicht
bis 

35 kg
bis 

50 kg
bis 

85 kg
bis 

110 kg
über 

110 kg

Mindest-stAllfläche 
je tier (den tieren 
zur Verfügung stehende 
nettofläche)

2,5 m2 6,0 m2 7,5 m2 0,6 m2 0,8 m2 1,1 m2 1,3 m2 1,5 m2 

deckbucht eber: 
mindestens 10 m2

Mindest-AuslAuf-
fläche je tier

1,9 m2 8,0 m2 2,5 m2 0,4 m2 0,6 m2 0,8 m2 1,0 m2 1,2 m2 

gruPPenhAltung
sAuen/JungsAuen

. bis zu 5 tiere | eine seite der bucht: mindestens 2,4 m länge

. 6 oder Mehr tiere | Jede seite der bucht: mindestens 2,8 m länge 

welser abferkelbucht am Bio-institut in wels/thalheim. 
foto: SchauMBerger
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fressplätze und tränken

Bei rationierter oder zeitlich begrenzter Futteraufnahme 
muss für jedes Tier ein Fressplatz vorhanden sein. Dazu sind 
im Anhang 5 der 1. Tierhaltungs-Verordnung Mindestfress-
platzbreiten vorgeschrieben, die auch aus praktischen Grün-
den eingehalten werden sollten. Bei Vorratsfütterung durch 
Trockenfutterautomaten muss für je vier Tiere ein Fressplatz 

zur Verfügung stehen. Bei Vorratsfütterung durch Feucht- 
oder Breifutterautomaten muss für je acht Tiere zumindest 
ein Fressplatz zur Verfügung stehen. Eine funktionstüchtige 
Tränkemöglichkeit mit Frischwasser muss jedem Schwein den 
ganzen Tag über zur Verfügung stehen. Die „Futtersuppe“ als 
einzige Wasserquelle reicht nicht aus.

Planung von Plätzen und Buchten
Altgebäude oder leere Ställe bzw. Scheunen kommen nur in Frage, wenn sie Ausläufe  
für jedes einzelne Schwein ermöglichen. Für Neubauten sind ausreichend große, ebene Flächen  
zu finden. Bei der Planung von Plätzen und Buchten sind die unterschiedlichen Ansprüche  
der Tiere zu beachten.

Verschiedene Lebensphasen eines Schweines setzen verschie-
dene Haltungsbedingungen voraus. Nach 115 Tagen Trage-
zeit (Trächtigkeit) bringen 180 bis 250 kg schwere Sauen über 
zehn Ferkel zur Welt. Diese neugeborenen Tiere haben weder 
Fettreserven noch Abwehrkräfte und sind daher empfindlich 
gegen Kälte und Krankheitskeime. Dagegen sind Zuchtsauen 
– und auch Mastschweine kurz vor dem Schlachten – mit di-
cken Fettschichten „gepolstert“ und vertragen deswegen Hitze 
nicht gut.

Mastschweine sind wachsende Tiere: Sie legen von 25 auf mehr 
als 150 kg Gewicht zu und benötigen daher im Lauf ihres Le-
bens unterschiedlich große Stall-, Liege- und Außenflächen.

die Anzahl der schweine, die eingestellt werden soll,  
hängt von verschiedenen faktoren ab: 
Futterverfügbarkeit, Ar  beits  kapazitäten, Vorlieben und nicht  
zuletzt vorhandene und nutzbare Gebäude mit Auslauf - 
möglichkeiten.

. Mast 
die flächenvorgaben von Stall und auslauf in der eu-Bio-
Vo sind zu beachten [ → taBelle 1 ]. es können entweder 
Buchten geplant werden, in denen die tiere von anfang bis 
zum ende untergebracht sind. Platzsparender sind aller-
dings eigene anfangs-, Mittel- und endmastbuchten.

. Zucht  
überblick zur Planung von Plätzen und Buchten in den ver-
schiedenen abschnitten [ → taBelle 2 ].

. reserveplätze 
nicht zu vergessen sind reservebuchten für (noch) nicht 
verkaufsfähige tiere und Krankenbuchten für neuzugän-
ge, kranke und verletzte tiere. Krankenbuchten brauchen 
keinen auslauf. 

AnZAhl PlätZe iM
wArtebereich/
trAgendbucht

Abferkelbuchten * ferkelAufZucht-
buchten 

6 wochen aufzucht

MAstbuchten 
22 wochen Mast

2 ZuchtsAuen 2 2 (1) 2 (1) 2

3 ZuchtsAuen 3 3 (2) 3 (2) 3

4 ZuchtsAuen 4 4 (2) 4 (2) 4

5 ZuchtsAuen 5 5 (3) 5 (3) 5

tAbelle 2: wie viele Plätze sind in welchen Bereichen notwendig?

*) liegt der abstand der Belegung der einzelnen Sauen über sechs wochen, gelten die Klammerwerte.  
empfohlen werden die werte vor der Klammer, um genug Platz zu haben, flexibel zu bleiben und auch bei umrauschern keinen engpass zu erzeugen.
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Gestaltung
Auf den folgenden Seiten werden jene Stallabteile, die für ein kombiniertes System  
(Zuchtsau, Ferkelaufzucht und Mast) notwendig sind, dargestellt. In diesem Beispiel aus  
Salzburg soll ein ehemaliger Milchviehstall als Bio-Schweinestall genutzt werden.

Abb. 2: 

Ausgangssituation: Alter rinderstall 
mit kurzstand haltung

FOTO: AdObe STOck

Quelle: Promegger

13,11 m

18,60 m



12   Bio-Schweinehaltung für KleinBeStände  |  Stallbau

AufZuchtbucht

. stAllfläche: 0,6 m2/tier (bis 30 kg) 

. Außenfläche mind.: 0,4 m2/tier (bis 30 kg)

. größe liegefläche empfohlen: 0,2 m2

. eleMente:
 . fressPlätZe: mind. 18 cm/tier 
  4 tiere/fressplatz bei ad libitum fütterung 
 . tränken: Beckentränke oder nippel 
  höhe: 10 – 15 cm Becken, 20 – 40 cm nippel
  Anzahl: pro 10 tiere mind. 1 tränker
. teMPerAtur: optimal 15 – 22 °c, ev. geschützte liegekisten

MAstbucht

. stAllfläche: 0,8 – 1,5 m2/tier

. Außenfläche mind.: 0,6 – 1,2 m2/tier

. größe liegefläche empfohlen: 0,3 → 0,8 m2

. eleMente: verschiebbare wände, mitwachsende Bucht 
 . fressPlAtZ: Breite 21 – 33 cm,  

 4 tiere/fressplatz bei ad libitum fütterung 
 . tränken: Beckentränke oder nippel 
  höhe: alter und tränke art beachten
  Anzahl: pro 10 Masttiere mind. 1 tränker
. teMPerAtur: optimal 9 – 22 °c, Kühlung im Sommer

wArtesAuen

. stAllfläche: 2,5 m2/tier 

. Außenfläche mind.: 1,9 m2/tier

. größe liegefläche empfohlen: 1,3 m2

. eleMente: 
 . fressPlätZe: 50 – 60 cm breit, fresstände von Vorteil 
 . tränken: Beckentränke oder nippel
  höhe: 40 cm Becken (oberkante zu auftrittsfläche)
   90 cm nippel (nippelunterkante, 45°) 
  Anzahl: 1 tränke/5 Sauen
. teMPerAtur: optimal 8 – 15 °c

Abferkelbucht

. stAllfläche: 7,5 m2/tier 

. Außenfläche mind.: 2,5 m2/tier

. größe liegefläche empfohlen: 2 x 2 m

. eleMente: ferkelkiste (orange Box) isoliert/mit heizung  
bzw. wärme-lampe

 . fressPlätZe: Sau ein trog, ferkel Boden oder trog
 . tränke: Mutter-Kind-tränken
  höhe: 7 cm höhe oberkante
  Anzahl: 1 Mutter-Kind tränke
. teMPerAtur:  

 . nest: 30 → 24 °c  

 . bucht: 15 – 20 °c

Abb. 3:

vorschlag für einen umbau für  
zwei bis drei Zuchtsauen inklusive Mast

Quelle: ProMegger
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wildschweinsichere Abgrenzung 
(schweinegesundheitsvo):  
umzäunung, Mauern, …  

hygiene bereich 

Abgegrenzte krankenbucht –  
braucht keinen Auslauf,  
zeitbegrenzte Absonderung  

büro, lagerung Medikamente  
und Aufzeichnungen 

futterlager, raufutter

legende:

gelbe bodenfläche: eingestreute liegebereiche.

grüne futterautomaten (für raufutter): Kann auch am Boden angeboten werden.

blaue tränker: wenn möglich außen anbringen, damit es innen trocken bleibt.



Zwischenwände 
die gestaltung der Zwischenwände ist entscheidend, ob 
Schweine eine zugluftfreie liegefläche vorfinden und es 
damit im Stall sauber bleibt. dichte, Zugluft verhindernde 
5 (holz-)wände ermöglichen 6 ungestörte liegeflä-
chen, während 7 trenngitter für Schweine ungemütlich 
sind und zum Koten anregen. im Stall unten bliebe es sau-
berer, wenn Kot- und harnbereich im auslauf sind.
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buchten und Außenflächen 

In optimalen Schweineställen, die wenig Arbeit benötigen, 
weil sie dem natürlichen Verhalten der Schweine entspre-
chen, sollten unbedingt Funktionsbereiche geplant wer-
den. Da Schweine – anders als Rinder – in bestimmte Berei-
che koten und harnen, gliedert sich jeder Schweinestall in  
folgende Funktionsbereiche:

. ruhen/liegen 

. fressen 

. Aktivität/bewegung 

. Ausscheidung/wasserversorgung 

Bei unstrukturierten Buchten verteilen Schweine ihre Kot-
plätze. Zusätzlich zu Tiergesundheits- und Fliegenproblemen 
ist folglich viel (Hand-)Arbeit für das Sauberhalten der Ställe 
notwendig. 

funktionsbereiche sind wichtig
Schweine ruhen gerne ungestört, trocken und zugluftfrei 
und halten ihre bevorzugten 1 liegeplätze ebenso wie 
ihre 2 fressbereiche sauber. im 3 Aktivitätsbereich 
gibt es wühl- oder Beschäftigungsmaterial und raufutter. 
Vom liegebereich weit entfernt, wo es nass und zugig ist 
und benachbarte tiere gesehen werden, legen Schweine 
ihre 4 kotplätze an. 

fotoS: wlceK (4)
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PRaXis-tiPPs für die funktionsbereiche

ru
he

n 
/ l

ie
ge

n

schweine ruhen gemeinsam.
Ausreichend große Liegefläche zum gleichzeitigen Ruhen für 
alle Tiere anbieten [ → aBBildung 3 ]. Ein zu großes Flächen-
angebot führt zur Verschmutzung der Liegefläche.

schweine ruhen in dunklen, optisch geschütz-
ten, zugluftfreien schlafnestern.

Endständige Positionierung des Liegebereichs (nicht im Durch-
gang) mit Abdeckungsmöglichkeit (im Winter), dreiseitig ge-
schlossenen Wänden und Dämmerlichtverhältnissen.

schweine ruhen in weichen und trockenen 
schlafnestern. Planbefestigte eingestreute Liegefläche.

schweine haben bei kühler witterung  
einen erhöhten wärmebedarf beim ruhen,  
bei hitze suchen sie kühle Plätze.

Dämmung der umfassenden Bauteile oder Liegekisten.

feuchtflächen regen zum Absetzen 
von kot und harn an. Keine Tränken im Liegebereich.

fr
es

se
n

schweine fressen am liebsten gemeinsam.
Anzahl der Fressplätze je nach Fütterungssystem: bei rationier-
ter Fütterung ein Fressplatz für jedes Tier; bei „ad libitum“-Tro-
ckenfütterung ein Fressplatz für maximal vier Tiere.

stärkere (ranghöhere) schweine verdrängen 
schwächere (rangniedrigere) schweine  
vom futter.

Versperrbare Einzelfressstände für tragende Sauen bei Trog-
fütterung. Bei unterschiedlich alten Tieren in einer Bucht Ab-
trennungen mit Durchschlüpfen vorsehen und kleine Schweine 
dort extra füttern.
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schweine trennen liege- und kotplatz. Der Ausscheidungsbereich soll möglichst weit entfernt vom 
Liegebereich und hell sein. Normalerweise ist das der Auslauf. 

schweine koten bevorzugt an begrenzungen 
zu anderen buchten.

Gitter im Ausscheidungsbereich als seitliche Buchtenabtren-
nung für durchgängige Mistachse, die mit wenigen Handgrif-
fen wegzuklappen sind. 

feuchte stellen regen schweine zum   
Absetzen von kot und harn an.

Tränken im Ausscheidungsbereich vorsehen, der Ausschei-
dungsbereich soll nicht überdacht sein.

wachsende tiere (Auf zucht ferkel, Mastschwei-
ne) koten und harnen gro ße Mengen. dazu 
kommt niederschlagswasser.

Entwässerungsschachte oder -rinnen vorsehen, die einfach ge-
reinigt werden können. Wenige Mistachsen und einfach zu be-
wegende Trenngitter erleichtern häufiges Entmisten, am bes-
ten mit einem mobilen Gerät. Damit weniger Fliegen und weni-
ger schlechter Geruch !
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g den großteil des tages verbringen schweine  

mit futtersuche.

Wühl- und Beschäftigungsmaterial sowie Raufutter anbieten. 
Unterschiedliche, kau- und fressbare Materialien zur Beschäf-
tigung anbieten. – Nicht befestigte Flächen werden im Lau-
fe weniger Wochen komplett umgegraben, der Bewuchs wird 
gefressen.

vor der geburt bauen Zuchtsauen mehr oder 
weniger intensiv ein „nest“ für ihre ferkel. Ausreichend viel Langstroh und/oder gutes Heu anbieten.

schweine sind neugierige tiere und haben  
sehr viel tagesfreizeit.

Stalleinrichtungen und -wände müssen vor Schweinezähnen 
und -rüsseln geschützt werden. Glatte Flächen – auch aus Holz 
– sind schwieriger anzuknabbern als (säge)raue. Außenkanten 
aus Holz mit Metallkanten schützen. 
Kratzbürsten/Scheuerpfähle erhöhen das Tierwohl.

*) auS : ÖKl-MerKBlatt 70 „auSSenKliMaStälle für Schweine“
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Auslauf 

Auf Bio-Betrieben hat jedes Schwein jederzeit die Möglichkeit, 
im Außenbereich Kontakt zur Witterung aufzunehmen. Ist 
dieser Außenbereich entsprechend als Ausscheidungsbereich 
gestaltet, bleiben die Stallinnenräume sauber und es ist wenig 
Reinigungsarbeit notwendig.

Gerade in feuchten oder kühlen Regionen müssen Schweine 
auch die Möglichkeit haben, sich vor Nässe, Wind und vor al-
lem Zugluft zu schützen. Deswegen sollten Öffnungen zwi-
schen dem Liege- und Stallbereich und den Außenbereichen 
mit Türen (Abferkel- und Aufzuchtbuchten) oder Vorhängen 

(Tragende Sauen, Mastschweine) versehen werden. Diese kön-
nen auch selbst gebaut werden. Will oder muss man diesen 
Ausgang selbst benutzen, sollte eine geteilte Tür ca. zwei Me-
ter hoch sein.

richtgrößen für Auslauföffnungen (lichte weite):

. Aufzuchtferkel: Breite 50 cm, höhe 50 cm

. Mastschweine: Breite 50 cm, höhe 80 cm

. Zuchtsauen, eber: Breite ca. 60 cm, höhe 110 cm

türen
türen zwischen Stall und auslauf können auch selbst ge-
baut werden. ein 1 türschließer oder 2 überlappende 
vorhänge verhindern Zugluft. damit Mastschweine oder 
Zuchtsauen die türe selbst öffnen können, benötigen sie 
einen 3 „schnauzengriff“.

Auslauf
gut geplante ausläufe: 4 gitter zwischen den buchten, 
damit hier Kot harn abgesetzt wird. diese gitter sind mit 
wenig Kraftaufwand durch eine 5 schräge Aufhängung 
so umzuschwenken, dass die Schweine weggesperrt sind. 
6 wasser und 7 raufutter locken die Schweine nach 
draußen. die 8 (teilweise) Überdachung spart Jauche- 
oder gülleraum und ermöglicht 9 ausreichend einstreu 
als geruchsbinder.

fotoS: wlceK (6)
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Damit nicht zu viel Regenwasser in der Jauche- bzw. Güllegru-
be gesammelt werden muss, empfiehlt sich eine möglichst 
großzügige Überdachung. Damit können auch helle Schweine 
vor Sonnenbränden geschützt werden.

. gefälle vom Stall weg vorsehen (2 – 3 %), damit urin und 
regenwasser abrinnen können.

. Kühlungsmöglichkeiten (Schwitzschlauch/wasserdüsen an 
der überdachung des außenbereichs) vorsehen.

wasserversorgung

Wasser ist das wichtigste (und billigste) Futter. Die Anord-
nung der Tränken im Stall entscheidet, wo es schmutzig wird 
und wo es sauber bleibt. Wer bei der Wasserversorgung seiner 
Schweine spart, wird mit schlechten Leistungen und tierge-
sundheitlichen Problemen belohnt werden.

. anordnung, am besten im ausscheidungsbereich 
(feuchtbereich):
. an der außenbegrenzung der ausläufe im Zirkulations-

system, isoliert und erwärmbar.
. außen an der Stallwand, möglichst weit weg von 

den auslauföffnungen, in ein Zirkulationssystem 
eingebunden.

. Keinesfalls Stichleitungen (können im winter frieren!) 
anbringen. es gibt auch Beckentränken mit beheizbarer 
Schale.

. einbauhöhen der tränken beachten, vor allem in univer-
salbuchten mit verschiedenen altersstufen unterschiedlich 
hohe tränkevarianten anbringen.

. durchflussraten mind. einmal jährlich überprüfen und je 
nach alterskategorie richtig einstellen.

tränken

 tränken sind möglichst weit weg vom Stallbereich und 
 im Zirkulationssystem zu verlegen. frostfreiheit kann 

durch eine Zusatzheizung gewährt werden. gute entwäs-
serungen, die keine Verletzungsgefahr für die tiere dar-
stellen, sind  mit längsschlitzen versehene Jauche-
kanäle. am Bild oben sind jene  begrenzungsstufen 
deutlich zu sehen, die bei raschem entmisten eine Be-
schädigung der tränken oder trenngitter verhindern.

beheiZte Mutter-Kind-tränke fotoS: SchauMBerger (2)

schAlentränken für Zuchtsauen oder Mast 
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Fragen

wie viel Platz brauchen wir für 
schweine?

Es können alle leerstehenden Gebäude(teile) verwendet werden, die Auslaufmöglichkeiten 
haben. Pro Zuchtsau werden etwa 12 m2 Stall inklusive Gang und Nebenräume und mindes-
tens 4 m2 Auslauf, pro Mastschwein etwa 3 m2 Stall und 1 m2 Auslauf benötigt.

können wir uns einen 
 schweinestall in unserer 
region anschauen?

Dafür gibt es sicherlich mehrere Möglichkeiten, Beispiele aus der Praxis sind zwar sehr indi-
viduell auf die jeweilige Situation vor Ort abgestimmt, aber dennoch oftmals hilfreich. 
eMPfehlung: Zehnmal im Jahr gibt es einen „Tag der offenen Stalltür“ in Wels (OÖ), 
www.raumberg-gumpenstein.at | → Forschung → Termine → Stalltag

Muss ich bei der gemeinde 
fragen, wenn ich schweine 
einstelle?

Ja, sofern bisher keine Schweine gehalten wurden. Der Stall muss für Schweinehaltung ge-
widmet werden. Jede bauliche Änderung benötigt eine Baugenehmigung.

genügt eine große bucht für 
zwei sauen oder brauche ich 
verschiedene Abteile?

Nein. Es gibt zwar Haltung in „Familienbuchten“, aber rund um die Abferkelung bauen Sau-
en naturgemäß ein „Nest“ und ziehen sich in diesen Ruhebereich zurück. Dort müssen neu-
geborene Ferkel gewärmt werden und ohne Störungen von außen gesäugt werden können. 
Es sind also mehrere Buchten oder eine flexible Variante, die zeitweises Trennen der beiden 
Sauen ermöglicht, notwendig. – Achtung: Auslauf ist aber immer nötig !

reicht eine große kälberbox 
aus? 

Nur, wenn sie mit einem Auslauf versehen ist oder werden kann. Je nachdem wie groß sie ist, 
finden mehr oder weniger (Mast-)Schweine Platz.

darf ich den Auslauf in einen 
fahrsilo machen? Ja, wenn die unüberdachte Mindestauslauffläche eingehalten wird !

Muss jede sau einen Auslauf 
haben? 

Ja. Jedes einzelne Schwein, also jede Sau, jedes Ferkel und jedes Mastschwein muss zu jeder 
Jahreszeit ins Freie können.

wie warm muss es im winter 
im stall sein? 

Die Temperatur im Stall ist egal, solange die Schweine eine trockene, zugluftfreie und ihren 
Wärmebedürfnissen angepasste Liegefläche haben. Ferkel benötigen ein rundum geschlosse - 
nes, nach unten isoliertes und mit einer Heizung versehenes Ferkelnest. Für Mastschweine  
und Zuchtsauen kann der Liegebereich auch ein gedämmter Deckel auf Strohballen sein. Nur  
rund um das Abferkeln sollte die Lufttemperatur im Tierbereich, falls möglich unter einer Ab - 
deckung, nicht unter 10 °C liegen. Wichtig ist, die Wasserversorgung im Winter zu kontrollieren !

eignen sich der hausobstgar-
ten oder die steile „leitn“ als 
Auslauf für schweine? 
können schweine dort 
gehalten werden?

Nicht lange. Schweine wühlen begeistert und zerstören damit die Grasnarbe. Dann ist die 
Wiese keine Wiese mehr. Ausläufe müssen das ganze Jahr über genutzt werden können. Sie 
benötigen daher entweder eine Koppelwirtschaft oder aber einen befestigten Untergrund, 
also Beton. 

Freilandschweinehaltung ist etwas für Spezialisten. Neben ganzjähriger Versorgung mit 
Futter und Wasser auf der Weide benötigt man eine doppelte Umzäunung, ein Koppelsys-
tem und die Richtlinien betreffend Wasserrecht müssen eingehalten werden. Bei Interesse 
an einer Freilandhaltung gezielt danach erkundigen !

können wir unser eigenes 
holz für stalleinrichtungen 
verwenden?

Sicherlich. Details wie z. B. Nut-Feder-Verbindungen bei Liegekisten oder Schnauzengriff 
bei Auslauftüren sind zu beachten. Zu bedenken ist auch, dass Schweine Holz anknabbern 
und auffressen können.

worauf muss ich beim beton 
der befestigten flächen 
aufpassen? 

Der Beton sollte nicht zu rau, aber auch nicht zu glatt sein. Das erkennt man daran, dass Fer-
kel Verletzungen an den Gelenken zeigen (zu rau) oder wenn Schweine beim Versuch aufzu-
stehen, ausrutschen (zu glatt). tiPP: „Knöchelprobe“ machen. Wenn man mit seinen Hand-
knöcheln über den Beton reibt, lässt sich einschätzen, wie sich der Boden auf den Gelenken 
der Tiere anfühlt. 

reicht ein trog als fressplatz/
tränke aus?

Wasser und Futter müssen getrennt angeboten werden. Auch bei Feucht- oder Molkefütte-
rung müssen Tränken mit ausreichend frischem Wasser zur Verfügung stehen.
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Muss die tränke direkt neben 
dem futterplatz liegen? Nein, die Lage des Tränkeplatzes zum Fressplatz hat kaum Einfluss auf die Futteraufnahme.

wo liegen tränken am besten 
in den Abferkelbuchten:  
innen oder außen?  

Außen ! An der Außenmauer anbringen und durch die Wand stechen. Es sollte ein Zirkulati-
onssystem mit Heizmöglichkeit installiert werden.

dürfen schweine in einem  
stall gemeinsam mit rindern, 
schafen, Ziegen oder hühnern 
gehalten werden?

Ja.

was kann ich als einstreu 
verwenden?

Üblicherweise wird Stroh eingesetzt. Es können aber auch Heu, Spelzen, Holzprodukte, 
Sand und andere Naturmaterialien verwendet warden. Sägespäne und -mehle, Hackschnit-
zel etc. müssen von unbehandeltem Holz stammen.

Mythen

im winter ist es im Auslauf  
zu kalt.

Schweine haben Spaß im Schnee. Schweine vertragen Minustemperaturen, wenn sie einen 
trockenen, zugluftfreien und gut gedämmten (mit ausreichend Stroh eingestreuten) Liege-
bereich zur Verfügung haben. Im Winter ist die Tür, die Abtrennung zwischen außen und 
innen, besonders wichtig: Es darf im Liegebereich nicht ziehen ! Neugeborene Ferkel kann 
man während der ersten Tage nach der Geburt noch mit einer „Schwelle“ in der Bucht be-
halten, um zu verhindern, dass sie mit den Muttersauen in den Auslauf kommen und dann 
nicht mehr zurückfinden. 

schwitzen wie ein schwein! Schweine können nicht schwitzen ! Deswegen ist es wichtig, bei der Gestaltung des Auslaufes 
Kühlungs- bzw. Schattenmöglichkeiten zu planen. 

. universalbuchten planen und dadurch flexibler bleiben.

. Kleine winkel oder zugige ecken vermeiden: Verkotungsgefahr.

. innenwände blickdicht gestalten.

. entmisten: auf gerade Mistachsen und praktisch zu öffnende trenngitter im auslauf achten.

tiPPs

Service
ökl Merkblätter

nr. 108 schweinehaltung in kleinbeständen

nr. 229 stallbau für die bio-tierhaltung schweine

nr. 70   Außenklimaställe

BIO AUSTRIA Merkblätter

bestes ferkelnest | www.bio-austria.at/d/bauern/bestes-ferkelnest/

BIO AUSTRIA Artikel

ferkelnest mit infrarot-Platten wärmen | www.bio-austria.at/a/bauern/ferkelnest-mit-infrarot-platten-waermen/

Abferkelstall | was beim neubau zu beachten ist 
www.bio-austria.at/a/bauern/abferkelstall-was-beim-neubau-zu-beachten-ist/

fibl Merkblätter

freilandhaltung von schweinen | www.fibl.org/de/shop/2503-freilandschweine.html

bio institut raumberg gumpenstein in wels/thalheim 

„tag der offenen stalltür“ | www.raumberg-gumpenstein.at/ | → forschung → termine → Stalltag
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Rechtliche Grundlagen
Es sind grundsätzlich Bio-Tiere zuzukaufen. Zugekaufte Zucht sauen und eingesetzte Eber müssen 
gemäß MHS-Test (Malignes Hyperthermie Syndrom) stress-negativ (=NN) sein. 

Für Details zum Tierzukauf (seltene Rassen, bei Nichtverfüg-
barkeit, …), kontaktieren Sie Ihre/n BeraterIn oder lesen Sie 
nach im  Merkblatt „Tierzukauf am BIO AUSTRIA Betrieb”: 
www.bio-austria.at/d/bauern/tierzukauf/

Ab dem 1.1.2022 ist der Zukauf von konventionellen Zuchttie-
ren grundsätzlich von der zuständigen Behörde zu genehmi-
gen. Die Verfügbarkeit wird über eine zentrale Datenbank im 
Vorfeld geprüft. 

sobald die tiere am betrieb sind, sind folgende  Meldungen bzw. ergänzungen notwendig:

. verbrauchersicherheits-informations-system (vis): https://vis.statistik.at/vis/schweine/haeufig-gestellte-fragen

. AMA-Mehrfachantrag: www.ama.at/Fachliche-Informationen/Mehrfachantrag-Flaechen

Auswahl der Rasse 
Weltweit gibt es rund 700 verschiedene Schweinerassen. Bei 
der Auswahl der Schweinerasse geht es nicht nur um Farbe 
und Zeichnung, sondern vor allem um Merkmale und Eigen-
schaften. So haben z. B. manche seltenen Rassen ein anderes 

Fett- zu Fleisch-Verhältnis als eine klassische „rosa“ Sau. Wer 
sich dafür entscheidet, muss die Vermarktung selbst in die 
Hand nehmen (können), weil fette Mastschweine oft von Bio-
KonsumentInnen nicht gewünscht sind. [ → aBBildung 4 ]

Entscheidung für die Sauenhaltung
Wenn man Schweine das ganze Jahr halten kann, Zeitressourcen und Platz hat, sind eigene 
 Zucht sauen zu empfehlen, da es grundsätzlich eine hohe Nachfrage und ein geringes Angebot  
an Bio-Ferkeln gibt.

Eine tragende Sau ist wenig arbeitsintensiv und vergleichbar 
mit Masttieren. Die Zeit rund um die Geburt bis zur erneuten 
Belegung ist arbeitsintensiver, aber mit guter Organisation zu 
bewältigen.

Eine Zuchtsau wirft bei guter Haltung zweimal pro Jahr und 
hat dabei durchschnittlich zwölf Ferkel pro Wurf. Wenn Sie 
den Zyklus der Sau kennen, können Sie den Ablauf bzw. die 
Belegung und die Geburt planen. 

Merkmale einer guten Zuchtsau

Die Zucht von Bio-Sauen konzentriert sich auf Nutzungsdau-
er, Wurfqualität und Mütterlichkeit. Die Würfe sollen nicht zu 
groß sein, damit jedes Ferkel eine Zitze hat und die Muttersau 

nicht zu stark abgesäugt wird. Es zählen nicht nur die gebore-
nen Ferkel, entscheidend ist die Anzahl der gesund abgesetz-
ten Tiere. Die Muttersau soll ein gutes Fundament und gute 
Beine haben, damit sie sich vorsichtig ablegen und auch re-
agieren kann, wenn ein Ferkel unter ihr liegt. Sonst besteht die 
Gefahr von Erdrückungsverlusten. Zudem soll die Sau nicht 
aggressiv sein. In den großen Abferkelbuchten sollte es mög-
lich sein, sich der Sau zu nähern, um notwendige Arbeiten 
durchzuführen. Zusätzlich wird in der Zucht auf Stressresis-
tenz, Anomalien und immer mehr auf Resistenzen gegen di-
verse Krankheiten wie z. B. einzelne  E. Coli-Stämme geachtet. 
Daher ist es wichtig, bei der Wahl der Tiere – ob Zukauf oder 
eigene Nachzucht – immer auf die Eigenschaften von Mutter 
und Vater zu achten. 
 
für mehr details zu den Zuchtzielen: www.pig.at/

Tiere



Abb. 4: Übersicht der häufigsten schweinerAssen. *) alle rassen sind biotauglich bzw. als Bio-tiere erhältlich.  
fotoS: SchauMBerger (3), wlceK (1), Pig auStria (7), adoBe StocK (2)
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Übersicht der häufigsten Schweinerassen*

PietrAin
rosa haut mit 

schwarzen flecken; 
fleischfülle, hoher 
Magerfleischanteil 

duroc
dunkle haut, 

rotbraune Borsten, 
guter wuchs, dunkles 

fleisch, gute fett-
marmorierung

iberico
kleinrahmig, dunkle 

Borsten, dunkle haut, 
lange Beine, gute 
fettmarmorierung

schwäbisch 
hällisch  

schwarzer Kopf und 
schwarzes hinterteil; 

 widerstandsfähig, 
marmoriertes fleisch

fLeisch- 
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 rosa schweine

sPeck- 
Rassen

 seltene Rassen

Bunte 
mischung
 kreuzungen 
aus Rosa- und 
Robustrassen

edelschwein
rosa Schwein mit 

stehenden ohren; 
hohe fruchtbarkeit, 
sehr gute Mutter-
eigenschaften und 

fleischqualität

lAndrAsse
rosa Schwein mit 

hängenden ohren; 
hohe fruchtbarkeit, 
sehr gute Mutter-
eigenschaften und 

fleischqualität

schwäbisch- 
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turoPol Je
schwarz gefleckt mit 
dunkel pigmentier-
ter haut und leicht 
gewellten Borsten; 

marmoriertes fleisch, 
hoher fettanteil

MAngAlitZA 
wollschwein 

in drei farbschlägen
blond, schwalben-
bäuchig und rot; 

Speck: weiß, 
trocken und hart

berkshire (Bild), 
hAMPshire, 

Angler sAttel-
schwein, buntes 

bentheiMer 
schwein
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Fragen
ist die ferkelerzeugung, 
die schweinemast oder 
beides zu empfehlen?

Grundsätzlich gilt: Die Bio-Schweinehaltung muss zur Struktur des Hofes passen. Bio-Ferkel 
für die Mast sind allerdings schwierig zu bekommen. Wer ein betriebliches Standbein sucht 
und Arbeitskapazitäten hat, sollte Ferkel produzieren.

Macht es einen unterschied, 
welche rasse ich wähle? 

Die Grundbedürfnisse sind bei allen Rassen gleich. Die Speck- und Fleischfülle unterschei-
den sich teilweise sehr deutlich. 

wie komme ich zu meiner 
ersten Zuchtsau?

Es gibt eine Liste von Bio-Jungsauenzüchtern, erhältlich bei Ihrem/Ihrer Bio-BeraterIn oder 
bei www.pig.at/ | Die Sau rechtzeitig vorbestellen.

wo erfahre ich, ob bio-Jung-
sauen verfügbar sind? 

Informationen erhalten Sie auf www.pig.at/zucht/zuechter-12701.html oder auf der 
BIO AUSTRIA Bio-Börse: www.bioboerse.at/

woher bekomme ich  
bio-ferkel für die Mast?

Wenn Sie noch keine Kontakte zu Züchtern haben, kontaktieren Sie Ihren Bio-Berater/Ihre 
Bio-Beraterin. 

wie schnell komme ich zu 
einer bio-sau?

Sie sollten den Züchter mindestens zwei bis drei Monate vor der Einstellung informieren, 
dass Sie eine Bio-Sau kaufen möchten. 

wie alt soll eine Zuchtsau bei 
der ersten belegung sein?

Das Alter und das Gewicht des Tieres sind bedeutend: ca. acht Monate mit einem Gewicht 
von 130 bis 140 kg. 

wird die Zuchtsau geliefert 
oder ist sie abzuholen?

Das hängt vom Züchter ab. Aufgrund des Hygiene- und Seuchenmanagements werden sie 
häufig bevorzugt zugestellt. 

was kostet eine Jungsau? 
Der Preis ist abhängig vom Alter des Tieres, den Behandlungen und ob das Tier belegt oder 
nicht belegt ist. Eine geprüfte und belegte Jungsau, zweimal geimpft kostet etwa 880 €, un-
belegt ca. um 100 € weniger.

ist die sau schon  
belegt/trächtig?

Das ist verschieden, die Sau wird nicht unbedingt trächtig geliefert. Manche Betriebe nut-
zen die Transportrausche oder wollen die Tiere zuerst eingliedern, bevor sie belegt werden. 

kann ich selber ein Mastferkel 
zur Zuchtsau aufziehen? Das ist nicht zu empfehlen. [ → Seite 20: Merkmale einer guten Bio-Zuchtsau ]

welche rasse/kreuzung ist 
für bio-betriebe geeignet? Das kommt auf die geplante Vermarktungsstrategie an. 

sind speckrassen wie 
 Mangalitza oder turopolje  
für „raue“ gebirgsregionen 
besser geeignet?

Nein. Sie haben dieselben Ansprüche wie andere Rassen. Schwein bleibt Schwein !

Mythen

ich muss eine bio-schweine-
rasse halten.

Es gibt per Definition keine Bio-Schweinerasse. 

Häufig werden Speckrassen (Mangalitza, Turopolje) oder gescheckte Rassen (Schwäbisch-
Hällische, Bunte Bentheimer) im Freiland oder in einfachsten Hütten gehalten und das wird 
als „biologisch“ bezeichnet. Speckrassen oder bunte Rassen sind aber nicht automatisch Bio 
und umgekehrt. Es kommt drauf an, was Ihnen wichtig ist hinsichtlich Fleischfülle und Fett-
menge, Wachstum und Muttereigenschaften.

Alte rassen sind robuster, 
besser und gesünder!

Auf Grund von extensiver bzw. nicht bedarfsgerechter Fütterung wachsen Speckrassen oft 
langsam. Wegen ihres höheren Fettanteils sind sie weniger stressanfällig. Aber so wie alle 
Schweine müssen auch Speckrassen ihrem Bedarf entsprechend versorgt werden, damit sie 
gesund bleiben und ihre Jungen aufziehen können.
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. wer neu startet, kauft am besten gedeckte Jungsauen.

. informationen über Bio-Jungsauenzüchter und andere Kontakte erhalten Sie bei BIO AUSTRIA, bei 
Bioschwein austria, den Bio-Schweineberaterinnen der landwirtschaftskammern und bei Pig austria. 

[ → Seite 50: wichtige Kontaktstellen ]

tiPPs

Service
BIO AUSTRIA Merkblätter

schweinegesundheits-verordnung  
www.bio-austria.at/d/bauern/schweinegesundheits-verordnung-zucht-und-mastschweine/

der tierzukauf am BIO AUSTRIA betrieb | www.bio-austria.at/d/bauern/tierzukauf/

die schweinerasse Mangalitza | www.bio-austria.at/d/bauern/mangalitza/

die schweinerasse turopolje | www.bio-austria.at/d/bauern/turopoje/

formulare

Antrag Zukauf konventionelle tiere | www.bio-austria.at/d/bauern/tierzukauf/

lfi broschüre

fachbroschüre bio-schweinZucht rassen, Zuchtmethoden, eigene nachzucht 
www.bio-austria.at/app/uploads/Fachbroschu%CC%88re-Bio-Schweinezucht-20121021.pdf

Pig Austria – schweinezuchtverband österreich

www.pig.at/

Arche Austria schweineberatungsschrift

seltene schweinerassen in österreich
. Mangalitza | www.arche-austria.at/index.php?id=107
. turopolje | www.arche-austria.at/index.php?id=108

BIO AUSTRIA bio-börse

www.bioboerse.at/kategorie/tiere/schweine/

FOTO: AdObe STOck



24   Bio-Schweinehaltung für KleinBeStände  |  Fütterung

Fütterung
Rechtliche Grundlagen
. es werden ausschließlich zugelassene Bio-futtermittel eingesetzt.
. Mindestens 30 % der futtermittel stammen vom eigenen Betrieb oder derselben region (Österreich).
. Maximal 25 % umstellungsfuttermittel; bis zu 100 %, wenn vom eigenen Betrieb.
. Keine genetisch veränderten organismen (gVo) oder  deren erzeugnisse.
. Keine synthetischen aminosäuren;  

Mineral- und  ergänzungsfuttermittel müssen im aktuellen Bio-Betriebsmittel katalog gelistet sein.
. der tagesration ist frisches, getrocknetes oder siliertes raufutter beizugeben.
. Bio-Verbände und Vermarkter können zusätzliche  anforderungen stellen.

Grundsätze der Schweinefütterung
Abhängig vom Alter und der Produktionsphase 
haben Schweine unterschiedliche Ansprü che  
an ihre Nahrung. 

Bei ferkeln und schweinen zu Mastbeginn bis etwa 80 kg 
steht der Proteinansatz (Muskelaufbau) im Vordergrund, was 
einen erhöhten Eiweißbedarf im Futter erfordert. Gegen Mast-
ende nimmt der Ansatz von Fleisch immer weiter ab und geht 
immer stärker in den Fettaufbau über [ → aBBildung 5 ]. Wenn 
der Zuwachs fettreicher wird, verschlechtert sich die Futter-
verwertung. Die Tiere brauchen pro kg Zunahme zwar mehr 
Futter, dieses kann aber weniger Protein (Eiweiß) enthalten.

sauen sind während der Tragezeit (Fötenwachstum und Erho-
lung von vorhergehender Säugephase) wesentlich anspruchs-
loser als während der Säugezeit, in der häufig mehr als zehn 
Ferkel mit eiweiß- und energiereicher Muttermilch versorgt 
werden müssen. 
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re
la

tiv
er

 g
ew

eb
ea

ns
at

z

. ProteinAnsAtZ / Muskelaufbau

. MinerAlstoffAnsAtZ / skelettaufbau

. fettAnsAtZ

Abb. 5: gewebeAnsAtZ beiM MAstschwein 
Quelle: adaPtiert nach ufa reVue-PhaSenfütterung BeiM Schwein

Maßgeblich für die Gestaltung der Futterration einer Tierka-
tegorie ist neben dem Energiebedarf in erster Linie der Bedarf 
an Eiweiß oder vielmehr an einzelnen Aminosäuren. Lysin ist 
die wichtigste essentielle Aminosäure.

Beschaffung der Futtermittel
Je nach vorhandenen Ressourcen gibt es 
 unterschiedliche Strategien, die benötigten 
 Futtermittel zu organisieren.

. der Zukauf von fertigfutter ist der einfachste weg für 
 einsteiger und kann – gerade für kleine Betriebe – auch 
längerfristig eine alternative sein. fertigfutter ist zwar 
 etwas teurer, dafür braucht es kaum eigene ressourcen.

. Steht betriebseigenes oder billig zugekauftes getreide  
zur Verfügung, kann dieses nach dem Vermahlen relativ 
einfach mit einem zugekauften ergänzungsfutter  

abgemischt werden, welches die eiweiß-, Mineral-  
und Vita minversorgung sicherstellt. 

. Selbstmischer haben die futtermittelqualität durch die 
rationsgestaltung und die Beschaffung aller einzelkom-
ponenten selbst in der hand. neben dem zeitlichen 
 aufwand für das organisieren der einzelfuttermittel,  
das einlagern, Vermahlen und Mischen, braucht es auch 
zusätzlichen Platz und Kapital für die dafür benötigten 
 anlagen. die nutzung mobiler Mahl- und Mischanlagen  
ist eine Möglichkeit, um einen teil der arbeitszeit- und  
 investitionskosten zu reduzieren. 

 [ → Seite 26: aBBildung 8 ]



Gestaltung von Rationen
Aus ökonomischen und physiologischen 
 Gründen ist eine eigene Ration für jede 
 Tier kategorie zu empfehlen. 

Wer nur eine Ration an alle Tierkategorien verfüttert, sollte 
sich an den Empfehlungen für die anspruchsvollste Tierka-
tegorie orientieren. Weniger anspruchsvolle Tiere (tragende 
Sauen oder Endmast) können in diesem Fall als Ausgleich ver-
stärkt mit Grundfutter gefüttert werden [ → aBBildung 6  ].

Abb. 6: AnsPrÜchen An die futter rAtion, absteigende rei-
hung der tiere.  Quelle: helMuth raSer
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Die Basis einer Bio-Schweineration bildet üblicherweise Ge-
treide (inklusive Mais) als Energieträger. Dieses wird um Ei-
weißfuttermittel ergänzt, ca. um 40 bis 20 % je nach Tierka-
tegorie vom Ferkel bis zur Endmast. Eine Mischung aus Mi-
neralstoffen und Vitaminen vervollständigt die Ration (ca. 1,5 
bis 4 %). Raufutter wird ergänzend beigelegt. Zu beachten ist, 

dass viele Einzelfuttermittel ab einem bestimmten Rationsan-
teil die Verdauung oder die Leistung hemmen können und des-
halb nur begrenzt eingesetzt werden sollen. [ → aBBildung 7 ]

tiPP
gerade für kleine Betriebe ist es nicht sinnvoll, für 
jede tierkategorie eine eigene ration zuzukaufen 
oder zu mischen. um anspruchsvolle tiere nicht 

unterzuversorgen bzw. anspruchslose tiere überzuversorgen, 
kann eine hochwertige Basisration wie z. B. ferkelaufzucht- 
oder anfangsmastfutter für anspruchslosere tierkategorien 
mit ge treide verdünnt werden [ → Seite 26: aBBildung 8].  
Bei sehr starker Verdünnung kann allerdings eine zusätzliche 
Vi tamin- und Mineralfutterergänzung notwendig werden. 

werden zumindest zwei rationen eingesetzt, können 
 damit etwa futterkosten von 15 € pro Mastschwein und  
60 bis 100 € pro Zuchtsau und Jahr gespart werden:  

. hochwertige ration (Beispielration ferkel und anfangs-
mast) für ferkel, anfangsmast und säugende Sauen

. einfache ration (Beispielration endmast) für tragende 
 Sauen und endmast [ → Seite 26: aBBildung 8 ]

wasser

Wasser in bester Qualität muss für alle Tiere ständig verfügbar 
sein, pro Kilogramm aufgenommenem Trockenfutter kalku-
liert man mit ca. drei Liter Wasser. 
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Abb. 7: einteilung der einZelfutterMittel für Schweine nach vornehmlich wertbestimmenden inhaltsstoffen für ei ne Mischfutterration.

Quelle: SchauMBerger
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Futtermengen
sauen

Tragende Sauen werden auf 2,5 bis 3,5 kg Kraftfutter pro Tag 
begrenzt. Nach dem Abferkeln wird die Futtermenge mit 2 kg 

beginnend langsam gesteigert, bis die Sau nach ungefähr zwei 
Wochen ad libitum ohne Begrenzung mit 6 bis 8 kg gefüttert 
wird [ → aBBildung 9 ]. In der Woche vor der Abferkelung 
sollte die Calciumversorgung nicht zu hoch sein. Es wird da-
her empfohlen keine Luzerne, Rotklee oder Molke zu füttern 
und Kraftfutter eventuell mit Gerste zu verdünnen. Das gilt 
auch für Ferkel zur Vermeidung von Durchfall in den ersten 
beiden Wochen nach dem Absetzen. 

saugferkel

Saugferkel müssen mehr als 40 Tage bei der Sau gesäugt wer-
den, sollten aber möglichst früh, ab der zweiten Lebenswoche, 
an Kraftfutter gewöhnt werden. Damit dieses attraktiver ist, 
können z. B. Erde, Torf, Haferflocken oder ganze Getreidekör-
ner dazu gemischt werden. Die Futteraufnahme steigt aller-
dings erst nach der fünften Lebenswoche merklich (> 40 g). Bei 
Durchfallproblemen nach dem Absetzen kann das Ferkelfutter 
in den ersten 10 bis 14 Tagen etwas begrenzt und langsam von 
300 g auf ca. 750 g pro Tier und Tag erhöht werden, bevor die 
Ferkel ohne Beschränkung fressen dürfen. Das Futter soll auf 
mindestens drei Futtergaben aufgeteilt werden.
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Abb. 9: futterkurve fÜr sAuen im laufe des Produktionszyklus 
(schematische darstellung) Quelle: Broschüre „Verlängerte Säugezeit”
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Mastschweine

Während zu Mastbeginn eine hohe Futteraufnahme er-
wünscht ist (ca. 1,5 kg bzw. 20 MJ pro Tag bei 30 kg Körper-
gewicht), werden Mastschweine ab 90 bis 100 kg in der Fut-
teraufnahme teilweise begrenzt (ca. 2,7 bis 3,0 kg bzw. 36 bis 
40 MJ pro Tag), um eine übermäßige Verfettung zu vermeiden.

eber

Eber sollte man verhalten füttern (ca. 2 bis 2,5 kg pro Tag), da-
mit sie nicht zu schwer für den Natursprung werden. 

Abb. 10: eckPunkte Zur fÜtterung entlAng des ProduktionsZyklus  Quelle: SchauMBerger

trAgeZeit säugeZeit sAugferkel deckZeit
„leer"stehZeit AufZuchtferkel MAstschweine

Menge/Jahr:  
700 – 800 kg 

futterAufnAhMe/tier/tag:  
2,5 – 3,5 kg

futtervorlAge: 1 – 2mal täglich

nicht zuviel energie (und eiweiß) 
wegen risiko der Verfettung 
(geburtsprobleme). 
raufutter zur Sättigung und 
Magenvorbereitung.

trAgeZeit

ab der zweiten lebenswoche 
Zufütterung von Kraftfutter 
  kombiniert mit torf, erde, 
 haferflocken oder ganzen 
 getreidekörnern. 

naschen gerne mit Mutter mit  
bzw. kann diese die reste verwerten.

sAugferkel

Menge/tier:  
40 – 55 kg  ferkelaufzuchtfutter  
(11 – 30 kg Körpergewicht)

futterAufnAhMe/tier/tag:  
> 0,3 – 1,5 kg

futtervorlAge: 2 – 3mal täglich 
(evtl. ad libitum) – öfter besser.

durchfallgeschehen beachten, 
 gegebenenfalls futtermenge  
beim absetzen beschränken.

AufZuchtferkel

Menge/Jahr:  
500 – 850 kg Säugefutter

futterAufnAhMe/tier/tag: 
6 – 8 kg (mehr besser)

futtervorlAge:  
2 – 3mal täglich (ad libitum)

Braucht viel energie zur Milchbildung, 
damit sie nicht abgesäugt wird. 
wasserversorgung beachten!

säugeZeit

futterAufnAhMe:  
Je nachdem, wie stark Sau während 
Säugezeit  abgemagert ist.

futtervorlAge: 1 – 2mal täglich

nicht zu fett werden lassen,  
da sie sonst schwer trächtig werden.

deckZeit

Menge/tier:  
300 – 450 kg Mastfutter  
(30 – 130 kg Körpergewicht)

futterAufnAhMe/tier/tag:  
. ~ 1,5 kg (bei 30 kg Körpergewicht)  
. 2,5 – 3,5 kg (bei 90 – 130 kg)

futtervorlAge: mindestens 1mal;  
abhängig von art der Vorlage 
(trog/automat bzw. trocken/feucht),  
evtl. ad libitum.

gewichtsabhängige ration 
anpassen, gegebenenfalls 
futtermenge gegen Mastende 
beschränken.

MAstschweine

futterstruktur: eine angepasste futterstruktur ist wichtig. Zu fein gemahlen kann zu Magengeschwüren und Stress führen. Zu grobes futter 
kann zu Verdauungsstörungen und schlechter nährstoffaufnahme führen. Siebanalysen können hilfreich sein. Bilder zeigen feine unterschiede 
in futter für Sauen.  fotoS: SchauMBerger (2)
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Spezielle Fütterungsstrategien in Grünlandgebieten
Insbesondere in Regionen, wo Getreide nur begrenzt zur Verfügung steht, sollten die vorhandenen 
 Betriebsmittel bestmöglich genutzt werden. Die Verwendung von Nebenprodukten aus der Lebens-
mittelproduktion macht das Schwein wieder zu dem Resteverwerter, der es ursprünglich war. 

Milch/Molkereiprodukte 

Milch dient bei Säugetieren als „Alleinfutter für Jungtiere“.  
Grundsätzlich sind Milchprodukte in den Gehaltswerten 
ähnlich wie Fertigfutter, meist aber reich an Eiweiß und 
Mineralstoffen. 

unter beachtung einiger grundregeln kann durch die 
 verfütterung von Molke kraftfutter eingespart werden:

. Als alleiniges futtermittel nicht ausreichend:  
geringe nährstoffdichte durch hohen wassergehalt:  
endmastschweine müssten z. B. 40 liter Molke zur  
nährstoffdeckung aufnehmen!

. das Mineralfutter anpassen, es kann im Kraftfutter  
 teil weise eingespart werden.

. die wasserversorgung zusätzlich sicherstellen.

. auf die Kotkonsistenz achten, Milch/Molkereiprodukte 
 führen bei zu hohem einsatz zu durchfall. 

. beispiel einsatz von Molke: 
. ein liter entspricht etwa 65 gramm Kraftfutter. 
. Bis 10 liter pro tier und tag sind möglich. 
. Keine Molke füttern, die länger als zwei tage  

ungekühlt gelagert wurde. 
. nicht mehr vorlegen als in 30 Minuten gefressen   

werden kann, futterreste entsorgen.

grünfutter

Schweine nehmen sehr gerne Raufutter auf, haben als Alles-
fresser allerdings einen einhöhligen Magen und sind keine 
Wiederkäuer wie Rinder, Schafe oder Ziegen. Deshalb können 
Schweine und insbesondere deren Jungtiere Grünfutter nur 
begrenzt verdauen. 

Soll Grünfutter nicht nur als Beschäftigungsmaterial dienen, 
sondern auch einen Beitrag zur Fütterung leisten, ist ein frü-
her Schnittzeitpunkt zum Ähren- und Rispenschieben der 
Gräser bzw. vor dem Öffnen der Knospen der Futterlegumino-
sen notwendig. Silagen müssen zudem einwandfrei aufberei-
tet sein, dürfen für Schweine aber deutlich höhere Feuchtge-
halte haben als für Wiederkäuer, damit sie besser aufgenom-
men werden.

kraftfuttermittel für rinder

Diese können durchaus für die Schweinefütterung herangezo-
gen werden. In den meisten Fällen bedarf es für die verschie-
denen Produktionsstufen aber Anpassungen bei der Mineral-, 
Vitamin- und Eiweißversorgung. Wird das Kraftfutter zuge-
kauft, ist es daher sinnvoll, ein Mischfutter bzw. Ergänzungs-
futtermittel für Schweine zu verwenden. 

Molkefütterung im trog foto: SchauMBerger



Futtervorlage
Ein Schwein in natürlicher Umgebung findet sein Futter üblicherweise im oder  
direkt am Boden. Die Futtervorlage direkt am Boden kommt demnach dem Normalverhalten  
am nächsten und bringt auch in der Stallhaltung Vorteile. Voraussetzung ist eine glatte 
 Bodenoberfläche wie geschliffener Beton oder Fliesen im Fressbereich, um eine ordnungs - 
gemäße Reinigung gewährleisten zu können. Futterreste sollten aus hygienischen Gründen 
 regelmäßig entfernt werden. Diese Art der Vorlage ist jedoch anfällig für Futterverluste.

Kleine Betriebe füttern häufig im trog. In diesem Fall muss 
jedes Tier einen Fressplatz zur Verfügung haben. Die Fütte-
rung am Trog erleichtert die Tierkontrolle und hat den Vor-
teil, dass auch flüssige Futtermittel vorgelegt werden können. 
[ → Bilder: Molkefütterung im trog, trog im ferkelbereich ]

Speziell bei Gruppenhaltung z. B. bei der Ferkelaufzucht, der 
Mast oder beim Gruppensäugen können futterautomaten 
[ → Bilder: futterautomat, rundautomat ] Sinn machen. Es 
muss nicht täglich mehrmals Futter vorgelegt werden, son-
dern nur bei Bedarf. Trotzdem sind der Füllstand bzw. das 
Nachrutschen des Futters täglich zu kontrollieren. Damit 
Schweine den Automaten nicht leerwühlen, sind Querstreben 
nach jedem Fressplatz zu empfehlen. Futterautomaten kön-
nen auch gebraucht erworben oder selbst gebaut werden. Sie 
sollten vom Bediengang aus befüllbar sein. 

Raufutter kann in Raufen oder am Boden, nicht jedoch im Kot- 
oder Liegebereich, angeboten werden. [ → Bild: raufutter ] 
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wandständiger futterautomat foto: raSer

trog im ferkelbereich foto: SchauMBerger raufutter foto: raSer

rundautomat oder Breifutterautomat foto: wlceK
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Fragen
brauchen wir futtergetreide 
und stroh auf unserem 
betrieb?

Möglichst viele betriebseigene Ressourcen zu nutzen, ist der Optimalfall. Grundsätzlich 
kann beides aber auch zugekauft werden.

fertigfutter zukaufen oder 
selber mischen? 

Wenn Sie neu in die Schweinehaltung einsteigen, ist der Zukauf von Fertigfutter zu 
empfehlen.  

dürfen schweine so viel 
fressen wie sie wollen?

Grundsätzlich richtet eine uneingeschränkte Futteraufnahme keinen Schaden an. In man-
chen Produktionsphasen ist es aber sinnvoll, die Futteraufnahme einzuschränken: Endmast, 
tragende Sau & Eber (Verfettung) sowie Ferkel beim Absetzen (Durchfall).

wie oft muss ich schweine 
füttern?

Zumindest einmal täglich ist Futter vorzulegen bzw. müssen die Fütterungseinrichtungen 
kontrolliert werden. Eine Aufteilung auf mehrere Gaben wird empfohlen.

darf ich nebenprodukte von 
anderen lebensmitteln oder 
speisereste an schweine 
verfüttern?

Altbrot, Ölpresskuchen, Gemüse- oder Käseabfälle, sowie andere Nebenprodukte der Mol-
kerei-, Brauerei- oder Müllereiwirtschaft müssen für eine Nutzung als Futtermittel biozer-
tifiziert sein. 

Handelt es sich beim Produzenten nicht um einen Landwirt, muss sich dieser als Futtermit-
telproduzent beim Bundesamt für Ernährungssicherheit registrieren. 

Fleisch(reste) und private oder Gastro-Speisereste dürfen nicht verfüttert werden.

darf ich Milch, die sich nicht 
für die lebensmittelproduk-
tion eignet an bio-schweine 
verfüttern? 

Biestmilch: Ja 
Milch mit hoher Zellzahl oder Keimgehalten: unter Vorbehalt 
Hemmstoffmilch (von behandelten Tieren innerhalb der Wartezeit): Nein 

Muss ich getreide 
vermahlen?

Getreide sollte zumindest gebrochen oder gequetscht, idealerweise vermahlen werden, um 
die Verdaulichkeit zu verbessern. Ganze Körner werden häufig unverdaut wieder ausge-
schieden. Je feiner das Futter vermahlen wird, desto weniger Futter landet wieder am Mist-
haufen. Zur Magendarmgesundheit braucht es aber auch Grobanteile.

Meine schweine sind zu fett. 
was mache ich falsch? 

In der Mastanfangsphase brauchen Schweine viel Eiweiß-Futtermittel, damit sie an Muskel-
masse zulegen. Ab ca. 80 kg wird weniger Muskelmasse, dafür mehr Fett angesetzt. Es kann 
zielführend sein, den Eiweißgehalt in der Ration zu senken und die Kraftfuttermenge zu li-
mitieren. Die Verfettung ist aber auch abhängig von der Rasse [ → Seite 20: tiere ].

welche futtermittel, Mineral-
stoffmischungen und vitami-
ne sind erlaubt?

Sämtliche Futtermittel müssen im aktuellen Betriebsmittelkatalog für die Bio-Landwirt-
schaft angeführt sein !

. werden grünfutter oder andere nebenprodukte beigefüttert, können die Kraftfuttermengen  
etwas niedriger sein als angeführt.

. Bei einem futterwechsel bewährt sich, das alte futter über mehrere tage hinweg zunehmend  
mit dem neuen futter zu verschneiden, um eine zwischenzeitliche futterverweigerung zu vermeiden. 

 futterverluste sollten bestmöglich reduziert und altes sowie verdorbenes futter muss unbedingt  
entfernt werden. eine hohe futteraufnahme und ein gesunder darm sind die Basis für gute leistungen. 

. während die einzelnen getreidearten in den meisten rationen nahezu 1:1 gegeneinander ausgetauscht werden können,  
sollte man bei eiweißfuttermitteln genau auf deren wertbestimmende inhaltsstoffe achten.  
ein beisPiel: haupteiweißkomponente ersetzen durch 
  1% Sojakuchen  0,5 % Kartoffeleiweiß, 1 % Bierhefe, Magermilchpulver,  
   vollfette Sojabohne, 2 % ackerbohne, erbse, lupine, rapskuchen …

tiPPs
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Service
BIO AUSTRIA, lfi

fachbroschüre bio-schweinefütterung – richtlinien, rationsbeispiele und futtermittel  
www.bio-austria.at/d/bauern/fachbroschuere-bio-schweinefuetterung/

Merkblätter BIO AUSTRIA

fütterungsvorschriften schweine/geflügel | www.bio-austria.at/d/bauern/fuetterungsvorschriften-schweine-gefluegel/

rationierung von schweinemastfutter | www.bio-austria.at/d/bauern/rationierung-von-schweinemastfutter/

hafer als schweinefuttermittel | www.bio-austria.at/d/bauern/hafer-als-schweinefuttermittel/

erdäpfel als schweinefuttermittel | www.bio-austria.at/d/bauern/erdaepfel-als-schweinefutter/

Molke als schweinefuttermittel | www.bio-austria.at/d/bauern/schweinemast-mit-molke/

Platterbsen als schweinefuttermittel | www.bio-austria.at/d/bauern/platterbse-als-schweinefutter/

roggen als schweinefuttermittel | www.bio-austria.at/d/bauern/roggen-als-schweinefutter/

sojabohne als schweinefuttermittel | www.bio-austria.at/d/bauern/verfuetterung-von-soja-an-schweine/

lfl-bayern

futterberechnung für schweine | www.lfl.bayern.de/publikationen/informationen/040157/index.php

futtermittelzulassung und registrierung

www.baes.gv.at/zulassung/futtermittel/

betriebsmittel für die bio-Produktion

www.infoxgen.com/

Mythen
schweine können sich als 
weidetiere nur von gras/
grünfuttter bzw. rauffutter 
ernähren.

Nein. Schweine benötigen energie- und eiweißreiche Nahrung. Durch eine alleinige Gras-
fütterung werden sie „hochgehungert“ und Mangelerscheinungen können die Folge sein. 
starke Fehlversorgungen sind tierschutzrelevant !

robuste rassen brauchen 
weniger zu fressen, die Mast 
dauert länger.

Es besteht ein Unterschied, ob Sie gezielt langsam mästen, um die Entwicklung des intra-
muskulären Fettanteiles zu fördern und um eine schöne Marmorierung zu erhalten oder ob 
Sie die Tiere „hochhungern“. Alle Schweinerassen haben grundsätzlich dieselben Anforde-
rungen an ihr Futter. 

erdäpfel oder Molke füttern 
gleicht vieles in der fütterung 
aus.

Erdäpfel, Kürbisse oder diverse Nebenprodukte aus der Landwirtschaft zu verfüttern, stellt je-
denfalls eine interessante Option dar. Ob z. B. ein Anbau und eine Zubereitung von Erdäpfeln 
(gedämpft) arbeitswirtschaftlich und ökonomisch sinnvoll sind, sollte gut kalkuliert werden. 

schweine können ausschließ-
lich mit getreide gefüttert 
werden.

Getreide ist in erster Linie ein Energieträger. Zumindest Mineralstoffe und Vitamine müs-
sen bei Stallhaltung zugesetzt werden. Für eine bedarfsgerechte Ration und um das Leis-
tungspotential auszuschöpfen, ist eine Eiweißergänzung unbedingt zu empfehlen.

Meine schweine werden  
mit Molke oder abgemischt 
mit wasser gefüttert, deshalb 
kann ich die wassermenge 
reduzieren. 

Das Wasser darf niemals weggelassen werden, unabhängig davon, was gefüttert wird. 
Schweine sind Vieltrinker und Wasser ist ein wesentlicher Futterbestandteil.
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Produktionszyklus 
von Schweinen
Der Produktionszyklus soll einen Überblick über zeitliche Abläufe,  
den Schweine- Rhythmus und Tätigkeiten, die diese Phasen betreffen, geben.  
Im Anschluss werden die einzelnen Phasen genauer ausgeführt.

Abb. 11: eckPunkte in der versorgung der schweine entlAng der Produktionskette Quelle: SchauMBerger
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Produktionszyklus

Tragezeit
Wird eine Sau erfolgreich belegt, beginnt die 115 Tage lange Trächtigkeitsphase. In dieser Zeit  
werden die Sauen in Gruppen gehalten. Ihre Ansprüche sind gering. Wichtig ist,  darauf zu achten, 
dass sie nicht zu fett werden, um Geburtsprobleme zu vermeiden. 

Der Magen der Sau soll in dieser Zeit darauf vorbereitet wer-
den, dass viel energiereiches Futter aufgenommen werden 
kann. Dies erfolgt mit der Zufütterung von ausreichend und 
gutem Raufutter. 

Wichtig ist es, die Sau in der Trächtigkeit gut für die Abferke-
lung vorzubereiten. Ihre Kondition wird über die Fütterung 
und Zugabe von Raufutter gesteuert. Um die Kondition der 
Sau besser einschätzen zu können, sind das Messen, Wiegen 
oder Tasten hilfreich. Bei Altsauen sind Stufe 3 bis 4 anzustre-
ben, bei Jung- und Erstlingssauen Stufe 4 [ → Bild ]. 

Fragen
wie weiß ich, ob meine 
tragende sau zu fett wird? 

Benötigte Futtermenge je Sau (ca. 2,5 kg pro Tag) zur Einschätzung abwiegen und z. B. auf 
dem Futterkübel anzeichnen. Futterschaufel (hat ca. 1 kg) verwenden. Körperkondition der 
Sau (Fettauflage auf Hinterteil und Becken) regelmäßig beurteilen.

wie kann ich verhindern,  
dass meine sauen zu sehr 
abmagern, wenn sie viele 
ferkel haben?

Sauen während der Trächtigkeit mit viel Raufutter (Heu, Gras, Silage) füttern. Sauen wäh-
rend der Säugezeit dreimal täglich füttern, Futter anfeuchten, Futterzusammensetzung 
nachprüfen (lassen).

Mythen
dünne sauen sind  
fruchtbarer als dicke. 

Stimmt nicht. Sauen, die von der vorhergehenden Säugezeit zu sehr abgesäugt sind, werden 
oftmals nicht gleich wieder trächtig. Zu fette Sauen neigen allerdings zu Schwergeburten.

konditionsklAssen für die Beurteilung des fütterungszustandes 
der Sau (BSc). Quelle: tierwohl BroSchüre Schwein

tätigkeiten und behandlungen

. Parasitenbehandlung  
drei bis fünf tage bevor die Sau in die abferkelbucht um-
gestallt wird, sollte eine entwurmung erfolgen.

. impfung  
empfohlen wird die kombinierte Parvovirus-rotlauf- 
impfung. weitere impfungen sind zu überlegen, wenn 
gesundheitsprobleme am Betrieb vorhanden sind, wie 
z. B. e. coli durchfällle. für details und einen impfplan 
halten Sie rücksprache mit ihrem tierarzt!

. umstallung und waschen  
eine umstallung erfolgt, wenn mehrere Buchten-Systeme  
vorhanden sind. eine woche vor dem geburtstermin 
 sollte die Sau in der abferkelbucht aufgestallt werden.  
die Box ist mit ausreichend Stroh zu versorgen, damit  
sie ihr nestbauverhalten ausleben kann. Sollten Sie im 
winter Sauen waschen, dann achten Sie darauf, dass sich 
die tiere nicht verkühlen.
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Produktionszyklus

Geburt – Abferkeln –  
Säugezeit
Bei Geburt, Abferkeln und in der Säugezeit sind mehrere Phasen zu beachten

vorbereitung der sau auf die geburt 

Die Sau soll vor der Geburt genug Nestbaumaterial zur Verfü-
gung haben. Zusätzlich sind Ruhe, Wasser und eine angepass-
te Fütterung essentiell. Ca. eine Woche vor dem geplanten 
Termin die Sau in die frisch gereinigte Abferkelbucht stellen.

verhalten der sau vor der Abferkelung

. eine woche vor der geburt ist eine leichte anschwellung 
der Scham zu beobachten. dieses Symptom kann verein-
zelt nur schwach ausgeprägt oder auch erst unmittelbar 
vor der geburt auftreten. 

. etwa zwei bis drei tage vor der geburt kann tropfen-
weise Milch aus den Zitzen gedrückt werden. 

. einen tag vor der Abferkelung zeigt die Sau häufiges 
aufstehen, lagewechsel und nestbauverhalten   
(Scharren mit den füßen und dem Kopf, Stroh zum 
 nestbau verwendet). 

. sechs stunden vor geburtsbeginn kann die Milch in 
 einem Strahl ermolken werden. 

Abferkelung

Die normale Geburtsdauer beträgt durchschnittlich drei Stun-
den. Zwischen der Geburt zweier Ferkel vergehen zwischen 15 
und 30 Minuten. Je nach Alter der Sau kann es hier zu deutli-
chen Variationen kommen. Die Nabelschnur selbst reißt nahe 
der Plazenta ab und trocknet am Ferkel innerhalb von zwölf 
Stunden ein. Die Nachgeburt geht nach dem letzten Ferkel im 

Durchschnitt innerhalb von vier Stunden ab. Oft fressen die 
Sauen die Nachgeburt vollständig auf.

Im Durchschnitt bekommt eine gesunde Sau zwölf Ferkel (Va-
riationen möglich von vier bis über 20). Wenn sie nach der Ge-
burt frisst, aufsteht und sich bewegt, geht es ihr gut. Bei ver-
minderter Aktivität soll die innere Körpertemperatur gemes-
sen werden (Normaltemperatur bei der Sau: 38,3 bis 38,8 °C; 
beim Ferkel bis 39,5 °C). Lässt die Sau ihre Ferkel trinken und 
diese sind ruhig, dann hat die Sau genug Milch.

normaler geburtsverlauf Sau  fotoS: werner hagMüller (7)

Sauen zeigen ausgeprägtes nestbauverhalten einige tage vor der 
geburt.  fotoS: adoBe-StocK (2)
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die ersten 24 lebensstunden eines ferkels

Innerhalb der ersten Stunden nach der Geburt muss für die 
Ferkel die Kolostrum (Biestmilch)-Aufnahme sichergestellt 
werden. Die Darmschranke ist für max. zehn Stunden durch-
gängig, um Antikörper aus dem Kolostrum aufzunehmen und 
so einen ersten Immunschutz zu erhalten. 

Pro Saugphase nehmen die Ferkel in dieser Zeit 20 bis 50 ml 
Milch auf und trinken stündlich. 

Das Ferkelnest sollte schon während der Geburt auf 30 °C vor-
gewärmt werden. Je höher der Temperaturunterschied zwi-
schen Ferkelnest und Stallabteil ist, desto besser werden die 
Nester angenommen. Wenn es sehr kalt ist, sollten die Ferkel 
nach dem ersten Saugakt eventuell für etwa 20 Minuten ins 
Nest gesperrt werden. Denn das Kältezittern erfordert Ener-
gie, die sie noch nicht haben. Schwache Ferkel trockenreiben 
und so schnell als möglich an das Gesäuge anlegen und dann 
in das warme Nest setzen.

säugezeit

Die Säugezeit dauert bei Bio-Sauen zumindest 40 Tage, meist 
sogar länger. In dieser Zeit ist auf eine gute Versorgung der Sau 
zu achten, tägliche Kontrollgänge sowie ein Sauberhalten der 
Bucht sind unumgänglich.  Die Sau gibt bei jedem Saugakt nur 

für wenige Sekunden Milch ab. Während des Säugens, sollten 
deshalb immer alle Ferkel am Gesäuge sein. Nach ein paar Ta-
gen hat jedes Ferkel eine eigene Zitze für sich beansprucht.

tätigkeiten und behandlungen

. die versorgung der sau vor der geburt  
Sieben bis zehn tage vor der geburt soll die Sau ent-
wurmt, gewaschen und eventuell umgestallt werden. 
ausreichend Stroh einstreuen, damit sie sich in ruhe auf 
die geburt vorbereiten und ihr nestbauverhalten ausle-
ben kann. Zu viel Stroh kann, allerdings die übersichtlich-
keit für Sau, ferkel und tierbetreuer verschlechtern.

. geburtshilfe  
im normalfall brauchen Sauen keine unterstützung bei 
der geburt. handelt es sich um eine Jungsau oder Sau  
ab der 7. abferkelung, sind regelmäßige Kontrollen emp-
fehlenswert. Sollte die Sau im auslauf abferkeln oder 
die ferkel in den auslauf gelangen, können Kontroll-
gänge um den geburtszeitraum in der kalten Jahres-
zeit ferkel vor dem „erfrieren“ retten. Bei extrem langen 
abständen zwischen der geburt einzelner ferkel oder 
fehlender  wehentätigkeit während der geburt sollte der 
Betreuungs tierarzt hinzugezogen werden.

. die versorgung der sau nach der geburt  
Kontrollieren Sie die temperatur, falls die Sau eine ver-
minderte aktivität oder keine futteraufnahme zeigt. 

es ist unbedingt die wasserversorgung zu kontrollie-
ren und die Sau einmal täglich in den auslauf zu trei-
ben, um zu sehen, ob sie sich bewegt. den Kot be-
obachten: wenn die Knödel zu hart werden, auf-
passen, dass die Sau keine Verstopfung bekommt 
[ → Seite 47, taBelle 4: häufige erkrankungen … ]. 

. die versorgung der ferkel  
das geschützte und gut gedämmte ferkelnest soll unbe-
dingt einige Zeit vor der geburt vorgeheizt werden. 
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Fragen
Muss ich bei der geburt 
dabei sein?

Das kommt auf die Sau an. Normalerweise macht sie es gut alleine. Bei der ersten Abferke-
lung und bei älteren Tieren schaden Kontrollgänge nicht.

sind sauen aggressiv  
bzw. muss ich die ferkel  
vor der sau schützen?

Eine gut ausgewählte und selektierte Muttersau ist im Normalfall nicht aggressiv und wenn 
es ihr gut geht, passt sie auf ihre Ferkel auf. 

wie weiß ich, ob alle ferkel 
genug kolostrum bzw. Milch 
bekommen? 

Warnsignale beim Ferkel: Unruhe, abseits liegen während andere trinken, leere Bäuche (ein-
gefallene Flanken), geringe Absetzgewichte, Rangkämpfe, Verletzungen an Rüssel und Kar-
palgelenken (an Vorderbeinen) sowie Erdrückungsverluste.

wie versorge ich ferkel, 
die keine Milch bekommen?

Da Bio-Milchaustauscher nicht erlaubt sind, können Sie auf Bio-Vollmilchpulver oder Ma-
germilchpulver versetzt mit Bio-Glukose zurückgreifen. Generell ist Ziegenmilch der Kuh-
milch wegen ihrer besseren Verträglichkeit vorzuziehen. 

familienhaltung: kann ich alle 
Altersstufen in einer großen 
bucht halten?

Familienhaltung ist möglich, benötigt aber eine ausgeklügelte Raumaufteilung. 

wie viele Zitzen hat eine sau? 14 – 16 Zitzen: Zwei Reihen mit jeweils sieben Zitzen sind normal. 

wieviel Milch gibt eine sau 
pro tag? Sauen produzieren täglich 10 bis 13 Liter Milch.

Mythen

ich kann meine sau melken!

Technisch ist es möglich, aber die Ausbeute wird nicht groß sein. Sauen geben nach der Ge-
burt nur für wenige Sekunden während jedes Saugaktes Milch ab. Man müsste während 
des Saugaktes mit den Ferkeln konkurrieren oder Oxytocin spritzen, um den Milchfluss 
anzuregen. 

ich kann meine sauen schon 
während der säugezeit 
wieder decken.

Es ist richtig, dass Sauen auch während der Säugezeit unterschwellig in Rausche kommen 
können. Nur selten wird diese „Laktationsrausche” erkannt. Durch die körperliche Belas-
tung bleiben die Sauen auch, aber nicht immer trächtig oder werfen weniger Ferkel.  

Service
fibl-Merkblatt

gruppensäugen in der bio-schweinehaltung 
https://orgprints.org/id/eprint/19643/1/666_OEL_Bussemas_Gruppensaeugen_mb_1457.pdf

broschüre, eiP-Projekt 

verlängerte säugezeit in der bio-ferkelproduktion 
www.bio-austria.at/d/bauern/verlaengerte-saeugezeit-in-der-bioferkelproduktion-2/

. Je kleiner und jünger das tier, desto höher ist die innere Körpertemperatur.

. Sauen nach der geburt zumindest einmal am tag in den auslauf treiben.  
die Bewegung fördert den appetit, die wasseraufnahme und beugt Verstopfung vor. 

. wasserversorgung: die tränker und durchflussraten regelmäßig kontrollieren.

tiPPs
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Produktionszyklus

Saugferkel – Absetzferkel
Das Anfüttern und Futterumstellungen sind die heikelsten Phasen eines Saugferkels.  
Denn nur wenn ein Ferkel früh gut frisst, kann sich die Darmflora gut entwickeln und  
Futter entsprechend in Energie und Wachstum umgesetzt werden.

tätigkeiten und behandlungen

. ferkelnest vorheizen: Beginnt die Sau mit dem  
nestbau und bereitet sie sich auf das abferkeln vor,  
sollte das ferkelnest vorgeheizt werden.  
Je größer der temperatur unterschied zwischen  
Bucht und nest ist, umso besser  finden und nutzen  
die ferkel das nest.

. das liegeverhalten der ferkel beobachten:  
Meiden die ferkel das nest, ist die wärmequelle  
vielleicht zu warm. liegen sie übereinander auf einem 
haufen, ist es eventuell zu kalt oder zu zugig. 

. tierbeobachtung: in den ersten beiden wochen  
beobachten ob ferkel gut Milch aufnehmen und  
kein durchfallgeschehen entwickeln.  
Verletzungen am rüssel sowie den Vorderbeinen  
und eingefallene flanken (Bäuche) sind häufig  
ein hinweis auf Milchmangel.

. eisengabe: in den ersten zwei bis drei lebenstagen  
soll eine eisendextran-gabe erfolgen. ob diese ein-  
oder zweimal zu verabreichen ist, hängt vom Produkt ab.

. ferkelkastration: die ferkelkastration erfolgt ab  
der  ersten lebenswoche bis vor dem absetzen.  
eine absprache mit ihrem tierarzt ist notwendig. 

. entwurmung: ein paar tage vor dem Verkauf sollten  
die ferkel entwurmt werden. 

. Zufütterung: nach den ersten lebenstagen soll mit 
 hochwertigem  futter und z. B. wühltorf am Boden zuge-
füttert werden. 

. die wasserversorgung ist vom ersten tag an 
sicherzustellen. 

. tierkennzeichnung: das einziehen der ohrmarken sollte 
in der dritten bis vierten lebenswoche erfolgen, wenn die 
ferkel weiterverkauft werden. 

. impfung: empfohlen werden die circovirus- und Myko-
plasmen-impfung. da es verschiedene  hersteller gibt, 
ist eine absprache mit ihrem tierarzt über den jeweiligen 
impfzeitpunkt wichtig. wenn möglich, bietet es sich an, 
die impfung mit dem einziehen der ohrmarken durch-
zuführen.  aufzeichnungen darüber sind zu führen.

. verkauf der ferkel bzw. Mast: in der 10. bis 16. 
 lebens woche bzw. mit einem Körpergewicht von 25 bis 
35 kg werden die ferkel verkauft. Vereinbaren Sie die 
über stellung oder bereiten Sie die umstallung vor, wenn 
mehrere Buchtensysteme  vorhanden sind. 

liegeforMAtion der ferkel iM nest: gibt auskunft über die 
tem  pera tur; bei haufenlage eventuell temperatur erhöhen. 

ferkelkAstrAtion: die Kastration der männlichen tiere fällt in die  
Säugezeit. durch die Kastration soll der „ebergeruch“ im fleisch ver-
mieden werden. dieser wird häufig erst beim erhitzen festgestellt. in 
Österreich wird meist mit Betäubung durch injektionsnarkose und 
mit Schmerzmitteln kastriert.   fotoS: hagMüller/Bio-inSitut (2)



ferkelkiste mit deckelheizung 
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Fragen
kann ich bis zum siebten 
lebenstag die ferkel ohne 
schmerzmittel und narkose 
kastrieren?

NEIN. Bis zum siebten Lebenstag darf der Betreuer/die Betreuerin selbst die Ferkel kastrie-
ren. Es muss aber zumindest eine wirksame Schmerzbehandlung durchgeführt werden bzw. 
hat bei gewissen Labels immer eine Narkose durch den Tierarzt zu erfolgen. Die Kastrati-
on mit Betäubung und Schmerzmittel ab dem siebten Lebenstag darf nur mehr der Tierarzt 
oder Viehschneider durchführen.

Ab wann soll bei einem ferkel 
zugefüttert werden?

So früh als möglich, fördern Sie ein Mitnaschen der Ferkel mit der Sau. Die Zufütterung er-
folgt am Anfang bevorzugt breiig, ab der zweiten Lebenswoche fest. Wichtig ist, hochwertige 
und schmackhafte Komponenten zu wählen. Es hat sich bewährt, Ferkeltorf beizumengen. 

Mythen
ich muss ferkeln die Zähne 
schleifen, sonst verletzen  
sie sich gegenseitig bzw.  
die sau!

Nein. In der Bio-Landwirtschaft ist das Schleifen der Zähne dezidiert verboten. 
Kommt es zu Bissverletzungen am Gesäuge und an den Ferkeln, liegt das häufig an einem 
Milchmangel. Der Schaden muss durch eine Behandlung der Tiere begrenzt werden und es 
muss das ursächliche Problem gelöst werden.

Service
BIO AUSTRIA Merkblatt 

ferkelkastration mit schmerzmitteln | www.bio-austria.at/d/bauern/ferkelkastration-mit-schmerzmittel/

fibl Merkblätter

erfolgreiches Absetzen der bio-ferkel | www.bio-austria.at/d/bauern/erfolgreiches-absetzen-der-bio-ferkel/

optimierung von haltung und Management der Absetzferkel 
www.bio-austria.at/d/bauern/haltung-und-management-absetzferkel/

verlängerte säugezeit in der bioferkelproduktion 
www.fibl.org/de/infothek/meldung/verlaengerte-saeugezeit-in-der-bioferkelproduktion

recht 

tierhaltungsverordnung, anlage 5 haltung von Schweinen, Kapitel 2.10. eingriffe, 4. Kastrieren

rotlicht-wärmelampen in ferkelnestern sind eine veraltete Methode.  
Besser sind wärmeplatten, die unter dem deckel des nestes montiert sind.tiPP

rotlichtlampe fotoS: SchauMBerger (2)



Produktionszyklus

Rausche – Belegung
Nach dem Eintreten der Geschlechtsreife einer Sau mit ca. sechs Monaten startet  
der Sexualzyklus. Die Sau wird alle 21 Tage (19 bis 23 Tage) befruchtungsfähig. 

Eine Sau sollte bei der ersten Belegung mindestens acht Mona-
te alt sein bzw. ist ihre Körperkondition zu berücksichtigen. So 
werden z. B. Schwäbisch-Hällische Sauen oft erst im Alter von 
einem Jahr das erste Mal belegt. 

Für die Brunsterkennung ist es wichtig, das Verhalten und ent - 
sprechende Anzeichen zu kennen. So sind bei einer natürlichen  
Annäherung von Sau und Eber verschiedene Verhaltenswei-
sen zu beobachten, die bei der Rauschekontrolle hilfreich sind.

rauschekontrolle

. flankendruck: Sanfter druck mit dem Knie in die flanke. 

. flankengriff: Mit der hand die flanke hochziehen. 

. rückendruck: fester druck auf den rücken, um den 
 Stehreflex auszulösen.

. reittest: Vorsichtig auf den rücken des Schweines setzen. 

verschiedene Arten der rausche

. Absetzrausche 
Vier bis fünf tage nach dem absetzen kommt bzw.   
sollte die Sau in die rausche kommen und wieder  
belegt werden. 

. transportrausche 
Bei einer nicht tragenden Jungsau kann es vier bis  
fünf tage nach dem transport zu einer transportrausche 
kommen. 

. laktationsrausche 
Bei einer verlängerten Säugezeit oder einem unregel-
mäßigen Zyklus kann es schon während der laktation  
zu einer rausche kommen.
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PhAse dAuer MerkMAle verhAlten der sAu

vorbrunst ca. zwei tage . scheidenschleimhaut:  
feucht, glänzend und rosarot.

. brunstschleim: eher dünnflüssig.

. schamlippen schwellen an, sind rötlich.  
Achtung bei dunkel pigmentierten 
schweinen!

. unruhe, gesteigerte Aufmerksamkeit.

. bespringen von anderen schweinen.

. verminderte futteraufnahme.

. Aufsprung des ebers wird nicht geduldet.

hAuPtbrunst 
= PAArungsbereitschAft

ca. zwei tage . die schwellung und rotfärbung der 
 schamlippen lässt nach. 

. brunstschleim: honigfarben, trüb, pappartig; 
tritt aus Schamspalte aus.

. sau duldet den eber-Aufsprung. 

. der steh- oder duldungsreflex wird aus gelöst 
→ leicht gekrümmter rücken, unter ge schobene 
hinterbeine (sägebockstellung).

nAchbrunst ca. zwei tage . die Merkmale klingen ab.
. die schamlippen sind faltig und runzelig.

. Möglich ist eine noch gesteigerte unruhe.  

. kein duldungsreflex.

Zwischenbrunst ca. 15 tage
+/- zwei tage

die schamlippen sind blass und faltig. normales verhalten.

tAbelle 3: die rausche der Sau gliedert sich in verschiedene Phasen

MerkMAle einer 
 rAuschigen sAu: 
 Sägebockstellung, 
 rund rücken, unter  - 
stellen der Beine.  
foto: hagMüller/  

Bio-inStitut
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. eine brunstkontrolle ist in der Brunstphase zweimal täglich zu festen tageszeiten nach der fütterung  
zu empfehlen. wenn die Sauen am trog stehen und fressen, ist der Blick auf die Scham gut. 

. besamungszeitpunkt: die Sau muss richtig stehen. eine Sau, die steht, duldet das „aufsitzen“ des 
 Betreuers. eine Sau die nicht ordentlich „steht“ sollte nicht belegt werden (gefahr von Verletzung)!

. ein eber sollte max. drei Sauen pro woche an verschiedenen tagen bespringen. 

. Mehrfachbesamungen erhöhen den erfolg.

tiPPs

tätigkeiten und behandlungen

. brunstkontrolle  
für die erkennung der Brunst und zur Vereinfachung der 
Beobachtung ist es hilfreich, schriftliche aufzeichnungen  
zu führen, die an der Box befestigt sind. So können die  
Brunstsymptome eingetragen werden und es kann 
 berechnet werden, wann die nächste Brunst zu erwarten 
ist. während der Brunsttage sollte zweimal täglich  
–  möglichst zur selben Zeit – ein Kontrollgang gemacht  
werden. günstig ist es, den rundgang nach der fütte-
rung zu machen. wenn vorhanden, soll dieser Kontroll-
gang vor der Sauenbucht mit dem eber gemacht werden.

. samenbestellung und lagerung  
die Belegung einer Sau kann durch natursprung oder 
durch künstliche Besamung erfolgen. für diese muss 
rechtzeitig Samen bei der Besamungsstation oder über 
den tierarzt bestellt  werden. Bestellungen unbedingt 
frühzeitig machen, da nicht jeden tag lieferungen in 

jede randregion stattfinden. Bis zur Besamung sollte das 
Sperma bei einer konstanten temperatur von ca. 17 °c 
gelagert werden. 

. belegung  
die Besamung von Schweinen ist im Vergleich zu Kühen 
relativ einfach, ein Kurs ist aber trotzdem nötig. 

. trächtigkeitskontrolle  
eine kontinuierliche Beobachtung der tiere ist wichtig. 
wird eine Sau nach mehr als 15 tagen nach der Belegung 
wieder unruhig und rauschig, hat sie nicht aufgenom-
men. der tierarzt oder eine fachkundige Person kann 
eine trächtigkeitskontrolle mittels ultraschall durchfüh-
ren. eine frühdiagnose kann ab dem 22./23.trächtigkeits-
tag erfolgen, sie weist eine relativ hohe Sicherheit auf.

Abb. 12: eberduldung innerhAlb der hAuPtbrunst (schematische darstellung): in diesem Zeitfenster von etwa 24 Stunden soll zweimal 
besamt werden.  Quelle: http://gym2.ams-wien.at/files/downloads/otherdocs/fBa%20Schweinezucht%20teil2.pdf
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2 x 
kÜnstliche 

 befruchtung

eisPrung

0 12 24 36 48 60 72 84 96 108 120 132

tAg 19 20 21 21 43

stunden

Stütz- und 
reittest positiv

hauptbrunstVorbrunst nachbrunst



Rausche – Belegung  |  Bio-Schweinehaltung für KleinBeStände   41

Exkurs

Umgang mit dem Eber
Ist genug Platz, um einen Eber einzustellen, ist er beim Decken bzw. beim Belegen  
der Sauen hilfreich. Folgende Punkte sind zu beachten:

. Bei wenigen Sauen übernimmt der eber das decken 
und eine künstliche Befruchtung ist nicht notwendig. 
 dennoch müssen die Sauen beobachtet werden,  
ob sie tatsächlich trächtig geworden sind. 

. werden mehrere Sauen mit einem eber gehalten,  
ist darauf zu achten, dass viele eber nur alle zwei bis  
drei tage eine Sau befruchten können. er hat zwar  
große Samen mengen, aber bei einem Sprung wird  
der Samen zur gänze abgegeben.

. weiters ist darauf zu achten, dass der eber  
nicht zu schwer wird. 

. verliert der eber das interesse an einer rauschigen 
sau, kann dies verschiedene ursachen haben:   
testosteronmangel, überlastung, überalterung, 
 Schmerzen, ernährungsfehler, Stress oder ein ungüns-
tiges Stallklima. ebenso können die Sauen das interesse 
an einem eber verlieren, wenn sie z. B. ständig mit ihm 
konfrontiert sind. 

. wird der eber nur als „Such-eber“ eingesetzt, sollte man 
ihn ab und zu springen lassen. ein eber ist mit ca. fünf bis 
sechs Monaten geschlechtsreif, aber erst mit sechs bis 
sieben Monaten sollte er zum ersten Mal springen. 

. früher gab es auch gemeinschafts-eber für mehrere 
 Betriebe. aus gründen der Biosicherheit und hygiene 
sollten eber jedoch nicht geteilt werden.

eckpunkte zur eberbucht

. Mindeststallfläche: 6 m2/tier 

. Mindestauslauffläche: 8 m2/tier

. es sollte möglich sein, den eber von den Sauen  
zu trennen, da sie in der natur auch die rotte  
zwischen den Belegungen verlassen.

kÜnstliche besAMung der sAu: Stehende Sau mit eingeführ-
tem Katheder und Sucheber.  

eber beiM sPrung auf attrappe zum absamen. 
fotoS: hagMüller/Bio-inStitut (2)
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Fragen
wie oft wirft eine sau  
pro Jahr ? 

Bei guter Haltung und regelmäßiger Brunst gibt es im Durchschnitt zwei Würfe pro Jahr mit 
jeweils mehr als zehn Ferkeln pro Wurf. 

wie oft wird eine sau 
rauschig? 

Wenn sie gesund, nicht zu fett und in einer guten Kondition ist, sollte die Sau einen regelmä-
ßigen Zyklus haben und etwa alle 21 Tage rauschig werden.

kann ich ein eigenes ferkel 
nehmen, um eine Jungsau 
aufzuziehen?

Das ist nicht zu empfehlen. Denn bei der Zucht wird auf viele Faktoren geachtet, um stabi-
le, gesunde und gute Mütter heranzuziehen. Ist dieses Wissen nicht vorhanden, kann wenig 
über das spätere Verhalten der Sau oder ihre genetische Veranlagung (Anteil Eber – Fokus 
Fleischproduktion) gesagt werden. 

kann ich ein eigenes ferkel zu 
einem eber aufziehen?

Prinzipiell ja, aber dann sollte er nur zur Rauschekontrolle eingesetzt werden, da wie bei der 
Sau keine Aussagen über Verhalten und genetische Anlagen gemacht werden können. 

Mein eber bespringt meine 
sauen, aber sie nehmen nicht 
auf. woran kann das liegen? 

Die Samenqualität des Ebers ist schlecht (Alter, Abstammung) oder er springt zu häufig. 
Auch die Sau sollte untersucht werden, ob eine Fruchtbarkeitsstörung vorliegt. Ein kastrier-
ter Eber ist ungeeignet.

brauche ich überhaupt  
einen eber ? 

Ein Eber ist nicht unbedingt erforderlich. Er ist aber während der Rausche hilfreich, damit 
er die brünstigen Sauen aufspürt. Es gibt auch andere Hilfsmittel die eingesetzt werden kön-
nen,  wie einen Eberduftspray. Möglich ist auch, ein Fell am Eber zu reiben und mit diesem 
durch den Stall zu gehen. 

wo bekommt man 
ebersamen? 

Der Samen ist direkt über die Besamungsstation zu bestellen: 
www.pig.at/besamung-12703.html  

kann ich meine sauen  
selbst besamen?

Für eine Eigenbestandsbesamung muss ein zweitägiger Kurs bei der Besamungsstation ab-
solviert werden. Am besten dort anrufen und sich vormerken lassen. 
www.pig.at/besamung-12703.html 

wie lange ist sperma 
lebensfähig? 

Bei Temperaturkonstanter Lagerung von 17 °C oder etwas höher, überleben die Spermien 
drei bis vier Tage. In Versuchen waren sie bis zu sieben Tage mobil. Auf tiefe Temperaturen 
(< 10 °C) reagieren sie empfindlich. 

können eber immer bei  
den sauen sein? Macht eine 
familienhaltung sinn? 

Prinzipiell kann der Eber immer dabei sein, wenn genug Platz ist. Aber Sau und Eber könn-
ten das Interesse aneinander verlieren und der Eber springt möglicherweise nicht mehr. In 
der Natur trennt sich der Eber nach der Befruchtung wieder von der Rotte.

Mythen
eine sau wird nur einmal  
pro Jahr trächtig.

Sauen haben wie alle Säugetiere einen regelmäßigen Zyklus und dieser dauert ca. 21 Tage. 
Wird eine Sau nach dem Absetzen länger als ein Monat nicht rauschig, sollte man die Ursa-
chen prüfen.

Service
lk-Merkblatt

richtig belegen | www.schweinebesamung-gleisdorf.at/files/merkblatt_richtig_belegen.pdf

buch

„schweinekrankheiten: erkennen und erfolgreich behandeln“, griessler, Voglmayr, holzheu, werner-tutschku;  
erschienen im Stocker Verlag

besamungsstation

samenbestellung und besamungskurse | www.pig.at/index.html
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Produktionszyklus

Mastschweine: 
Einstallung bis Schlachtung
Die Haltung von Bio-Mastschweinen ist wenig arbeitsintensiv.  
Die heikelste Phase ist die Einstallung. Wenn die Ferkel robust genug sind, den Ortswechsel,  
die möglichen neuen Buchtenkollegen und den Futterwechsel gut vertragen sowie keinen  
Durchfall entwickeln, steht einer erfolgreichen Mast nichts im Wege.  
Die Fütterung ist kostenintensiv und es bedarf manchmal etwas Geduld, bis die richtige  
Ra tion zusammen gestellt ist. Besonders bei der ausgiebigen  Fütterung von Nebenprodukten  
muss man sich herantasten.

tätigkeiten und behandlungen

. buchten vorbereiten 
auf die Stalltemperatur ist zu  achten, optimal sind  
18 bis 10 °c. es ist ein  zugluftfreier, wärme gedämmter  
und eingestreuter Bereich zu empfehlen. die tränker  
sind auf die durchflussrate zu kontrollieren.

. entwurmung und räudebehandlung  
ein gutes  Management ist bei der einstallung wichtig.  
Mit dem Züchter ist zu klären, ob die tiere entwurmt 
 wurden. Sechs wochen vor der Schlachtung sollte  
eine weitere  anwendung erfolgen. Scheuern sich  
die tiere stark, haben sie einen roten hautausschlag  
oder sind im Kot wurmeier oder würmer, besteht ein  
akuter handlungsbedarf. ein hinweis auf einen 
 Spulwurmbefall kann vom Schlachthof kommen,  
wenn Milk Spots (weiße  flecken) auf der leber   
vorhanden sind. auch ein husten der tiere kann  
einen Spulwurmbefall bedeuten.

. kennzeichnung 
die Schweine müssen 30 tage vor der Schlachtung 
 tätowiert werden. Schweine müssen auf beiden Seiten 
mit der Betriebsnummer gestempelt werden (ausgenom-
men hofschlachtungen). Stempel sind in fachmärkten 
oder bei den Vermarktern erhältlich. auf den Schriftzug 
„Bio“ nicht vergessen.  

 . wiegung 
das gewicht von Schweinen zu schätzen, kann sehr 
 herausfordernd sein. daher wird eine wiegung zwei 
 wochen vor dem geplanten Schlachttermin bei einem 
 gewicht von ca. 130 kg empfohlen. 

. Anmeldung der tiere beim schlachthof oder Metzger  
Bio-Schweine müssen getrennt von konventionellen   
tieren bei einem Metzger oder Schlachthof mit Bio-Kon-
trolle geschlachtet werden. die anmeldung sollte zumin-
dest eine woche vor dem geplanten termin erfolgen. 

. transport 
für den transport zum Schlachthof ist ein Viehverkehrs-
schein auszufüllen. 

. Preise 
Bio-Mastschweine haben fixpreise, die jährlich leicht 
 erhöht werden. für ein Bio-Schwein mit ca. 107 kg 
Schlachtwarmgewicht (= ca. 130 kg lebendgewicht) 
 werden von Vermarktern ab hof etwa 400 € bezahlt.  
die direkt vermarktungspreise liegen je nach geleisteter 
tätigkeit mehr oder weniger deutlich darüber.

kennZeichnung der schweine durch Stempel muss 30 tage 
vor lieferung stattfinden.  foto: huBert StarK/BioSchwein auStria
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Fragen
wieviel kostet ein Absetz-
ferkel bzw. wie teuer  
kann ich es verkaufen? 

Ein Bio-Ferkel kostet im Verkauf mit 30 kg ca. 170 €.

wie lange braucht ein ferkel, 
um ein ausgewachsenes 
Mastschwein zu werden?

Richtwert sind 130 Masttage. 

was passiert mit der sau, 
wenn sie alt ist? wie alt  
wird eine sau?

Eine Altsau wird zur Schlachtung angemeldet. 
Die natürliche Lebenserwartung einer Sau liegt bei bis zu 20 Jahren. Wie lange sie auf dem 
Betrieb bleibt, hängt von der Fruchtbarkeit, der Vitalität und dem Charakter ab. Sechs Abfer-
kelungen sollten erreicht werden. 

brauche ich für jedes schwein 
einen viehverkehrsschein? Ja.

wo bekomme ich einen 
stempel? worauf muss ich 
beim stempeln achten?

Stempel sind in Fachmärkten oder bei den Vermarktern erhältlich. Die Tiere müssen auf bei-
den Seiten gestempelt werden. Den Schriftzug „Bio” nicht vergessen

wie schwer soll bzw. darf  
ein schwein bei der  
schlachtung sein? 

Das Lebendgewicht liegt bei Bio-Masttieren bei 130 kg bis max. 150 kg. In der Direktvermark-
tung kann das Gewicht auch höher sein. Die Schlachtausbeute liegt zwischen 75 und 80 %, 
der Rest sind Blut, Gedärme und Organe.  

Mythen
ich darf konventionelle ferkel 
für die Mast verwenden?

Nein. Es dürfen ausschließlich Ferkel von zertifizierten Bio-Betrieben zugekauft werden 
Ausnahme sind ein bis zwei Tiere NUR für den Eigenbedarf, die jedoch keine Bio-Zertifizie-
rung erhalten.

Service
BIO AUSTRIA Merkblatt

Mastschweine stempeln – tipps und tricks | www.bio-austria.at/mastschweine-stempeln-tipps-und-tricks/

fibl Merkblatt

ebermast am bio-betrieb | www.bio-austria.at/d/bauern/ebermast-im-bio-betrieb/

lfi broschüre

lebende tiere – tiertransportvorschriften in österreich  
https://ooe.lko.at/lebende-tiere-tiertransportvorschriften-in-%C3%B6sterreich+2500+2155775

rechtliche grundlagen

verordnung (eg) nr. 1/2005 über den Schutz von tieren beim transport und damit zusammenhängenden Vorgängen

tiertransportgesetz 2007, BgBl. nr. 54/2007

tierkennzeichnungs- und registrierungs   verordnung 2009, BgBl. ii nr. 291/2009 zgd BgBl. ii nr. 193/2015

vis

begleitdokumente | https://vis.statistik.at/vis/formulare/begleitdokumente
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Behandlungen 
am Bio-Betrieb
Rechtliche Grundlagen
Die Tiergesundheit ist vorrangig durch vorbeugende Maßnahmen sicherzustellen.  
Erkrankt oder verletzt sich ein Tier, so ist es unverzüglich zu behandeln.  
Phytotherapeutische  (Pflanzenextrakte, Pflanzenessenzen) und homöopathische  
Behandlungen sind Behandlungen mit chemisch-synthetischen Arzneimitteln vorzuziehen.

Ist zu erwarten, dass mit den genannten Methoden der Phy-
totherapie und Homöopathie keine entsprechende therapeuti-
sche Wirkung zu erzielen ist, so können durch den Tierarzt alle 
für Schweine zugelassenen chemisch-synthetische allopathi-
sche Tierarzneimittel und Antibiotika eingesetzt werden. Der 
vorbeugende Einsatz dieser Arzneimittel ist aber verboten. 
Weiters verboten sind Hormone oder ähnliche Stoffe zur Kon-
trolle der Fortpflanzung (z. B. Brunstsynchronisation), außer 
es handelt sich um Behandlungen von Einzeltieren. Die fest-
gelegten Wartefristen bei chemisch-synthetischen Arzneimit-
teln und Antibiotika sind zu verdoppeln. Ist keine gesetzliche 
Wartezeit festgesetzt, beträgt die Wartefrist mind. 48 Stunden.

Anzahl der behandlungen

Eine Bio-Zuchtsau darf nicht öfter als dreimal innerhalb eines 
Jahres mit chemisch-synthetischen allopathischen Arzneimit-
teln behandelt werden. Unter Behandlung ist nicht die einma-
lige Verabreichung zu verstehen, sondern die Behandlung ei-
ner Krankheit von Beginn bis zu ihrer Ausheilung. Das erneute 
Auftreten derselben Krankheit zu einem späteren Zeitpunkt 
gehört nicht mehr zu dieser Behandlung.

Bio-Tiere, deren produktiver Lebenszyklus weniger als ein Jahr 
beträgt, dürfen nur einmal mit chemisch-synthetischen allo-
pathischen Arzneimitteln behandelt werden. Werden Tiere öf-
ter behandelt, müssen sie konventionell vermarktet werden. 
Es gibt aber die Möglichkeit, dass diese Tiere den Umstellungs-
zeitraum (Schweine: sechs Monate) neuerlich durchlaufen.

Ausgenommen von der Anzahl der behandlungen: 
. alle Behandlungen gegen Parasiten,  

dazu zählen auch Kokzidien
. eiseninjektionen
. impfungen
. von Behörden angeordnete Behandlungen im  

rahmen von Seuchentilgungsplänen
. einsatz von betäubenden/schmerzstillenden Mitteln  

bei eingriffen wie Kastration

Aufzeichnungen

Die behandelten Tiere sind eindeutig zu kennzeichnen. Die 
Anwendung von Arzneimitteln ist im Aufzeichnungsheft fol-
gendermaßen zu dokumentieren:

. genaue angaben zum tier bzw. zur tiergruppe

. diagnose

. datum, dauer und art der Behandlung

. Medikament einschließlich der wirkstoffart und dosierung

. gesetzliche wartefrist sowie die frist, nach der  
das tier wieder als Bio-tier vermarktbar ist

. name des tierarztes (Stempel und unterschrift)

eingriffe an tieren

Vorbeugende und systematische Eingriffe wie z. B. Kupieren 
des Schwanzes, Abkneifen der Zähne, etc. sind verboten.

kastration männlicher schweine 

In den ersten sieben Lebenstagen durch den Betreuer, nur mit 
wirksamer Schmerzbehandlung, welche auch postoperativ 
wirkt und/oder angemessener Betäubung, oder der Eingriff 
erfolgt durch einen Tierarzt oder einen Viehschneider, der 
dieses Gewerbe rechtmäßig ausübt, nach wirksamer Betäu-
bung und postoperativ wirksamer Schmerzbehandlung nach 
dem siebten Lebenstag. Ein Ansuchen an die zuständige Lan-
desbehörde ist nicht notwendig. Immunokastration ist nicht 
zulässig.

desinfektion von ställen, einrichtungen  
und geräten

Ställe, Einrichtungen und Geräte sind so zu reinigen und zu 
deinfizieren, dass einer Ansteckung der Tiere vorgebeugt wird. 
Es dürfen nur biotaugliche Reinigungs- und Desinfektionsmit-
tel eingesetzt werden. [ → Seite 48: hygienemanagement ]
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schädlingsbekämpfung in ställen

Zur Bekämpfung von Insekten und Parasiten in Stallgebäuden 
ist mechanischen und biotechnischen Methoden der Vorzug 
zu geben, z. B. der giftfreien Fliegenschnur. Zur Bekämpfung 
von Nagetieren wie z. B. Mäusen oder Ratten dürfen in Stal-
lungen chemische Mittel (Rodentizide) ausschließlich in Fal-
lensystemen eingesetzt werden. Wenn nicht anders möglich, 

dürfen Wirkstoffe eingesetzt werden, die auch in Pflanzen-
schutzmitteln zulässig sind. Produkte, die aus diesen erlaub-
ten Wirkstoffen bestehen, sind dem jeweils aktuellen Betriebs-
mittelkatalog zu entnehmen. Zu beachten sind dabei die Hin-
weise für BIO AUSTRIA zertifizierte Betriebe.

Häufige Krankheiten und ihre Behandlung
Betriebe mit einem geschlossenen System bzw. mit einem hohem Hygienestandard und  
guten Präventivkonzepten können Behandlungskosten niedrig halten.  
Wichtig ist, Anzeichen von Krankheiten früh zu erkennen und rasch zu reagieren.  
Für einen gesunden Schweinebestand ist ein kontinuierliches Beobachten der Tiere entscheidend.

 

[ → taBelle 4: Beispiele häufiger Krankheitsbilder ]

2. rotlauf1. durchfall 3. ferkelruß 4. räude 5. Spülwürmer 6. Schwanzbeißen

Impfungen
Impfungen können – richtig eingesetzt – für die Gesundheitsvorsorge wirksam sein. 

Eine Impfung soll das Immunsystem schulen, damit es bei 
Kontakt mit einem Erreger schneller und effektiver auf diesen 
reagieren kann. Daher ist der Impfzeitpunkt wichtig. Wenn 
Saugferkel geschützt werden sollen, dann kann dies über die 
rechtzeitige Impfung der Mutter erreicht werden. Bei Masttie-
ren ist es gut, wenn bereits die Absetzferkel geimpft werden. 

Bei Problemen ist es wichtig, den Erreger zu identifizieren und 
ein entsprechendes Impfprogramm einzuführen. Sind die Tie-
re in einem geschlossenen System gesund und robust, kann 
eventuell eine Impfung entfallen.

tAbelle 5: übersicht über die häufigsten impfungen beim Schwein

erreger Produktionsstufe

lAwsoniA intrAcellulAris 
(durchfall) 

ferkel, Aufzucht

Porcines circovirus 2 (Pcv2) 
(atemwege) 

ferkel 

MycoPlAsMA hyoPneuMoniAe 
(atemwege)

ferkel

rotlAuf
(haut, organe)

sau (Mast)

PArvovirus
(fruchtbarkeit)

sau

e. coli / clostridien 
(durchfall)

Muttersau

Prrs-virus 
(fruchtbarkeit, aborte)

sau (ferkel) 
(Achtung: Status)

ferkel bei der impfung foto: hagMüller/Bio-inStitut

fotoS: hagMüller/Bio-inStitut (Bild 1-5), wlceK (Bild 6)
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erkrAnkung tier-
kAtegorie

. hAuPtsyMPtoMe 

. ursAchen
wAs ist Zu tun?

MMA – Mastitis Metritis 
Agalaktia (euterentzün-
dung – gebärmutterent-
zündung – Milchmangel)
Pds (postpartales 
dysgalaktie-Syndrom)

Zuchtsau 
nach der 
geburt 

verminderte Aktivität der sau, fieber,  
lässt ferkel nicht trinken, unruhe der ferkel, 
 gerötetes gesäuge, Ausfluss, harter, trockener kot. 

. fieber messen, auf Ausfluss achten und  
die ferkel mit Milch versorgen. 

. den tierarzt rufen.

verstopfung Zuchtsau 
nach der 
geburt 

. feste knödel, kein kotabsatz; 

. wassermangel, zu wenig rohfaser, 
bewegungsmangel.

tränker kontrollieren, ausreichend rohfaser  
zur  verfügung stellen. gequellten bio-leinsamen 
füttern. 

husten, 
lungenkrankheiten

Alle beim betreten des stalles darauf achten,  
ob die tiere husten oder bellen. 
. schweine zeigen eine  intensivere Atmung. 
. viele ursachen sind möglich: viren, Parasiten 

oder bakterien. 

. stallklima und die einstreu überprüfen und 
 hustende tiere kennzeichnen. 

. homöopathische Mittel können hilfreich sein. 

. falls keine besserung eintritt, den tierarzt rufen!

durchfall
[ → Bild 1 ]

Alle durchfall kann sehr vielfältig sein (form, farbe, 
konsistenz) und viele Auslöser haben (bakterien, 
viren,  fütterung etc.).

. tierarzt kontaktieren, denn ferkel trocknen 
schnell aus. 

. wasserversorgung sicherstellen, die Zusammen-
setzung des futters kontrollieren und eventuell 
um unerwünschte inhaltsstoffe reduzieren. 

. bindende substanzen wie Aktivkohle oder 
 gesteinsmehl verabreichen. 

. eine karottensuppe ist ein bewährtes hausmittel 
bei durchfall.

rotlauf 
[ → Bild 2 ]

Alle erscheinungsbild vielfältig:   
Auffällige rot(-bläuliche) hautver änderungen am 
rücken und seitenflächen; fieber, gelenksentzün-
dungen; Aborte; todesfälle. 

. behandlung aller tiere mit Penicillin.

. schutzimpfung einführen.

. reinigung von stall und Auslauf, futtertrögen 
und tränken! 

. stress reduktion und hygiene Management! 

streptokokken-infektion Alle fieber, kümmerer, gelenks-,  gehirnhautenzündung, 
Aborte, Atemwegserkrankungen.

. den tierarzt rufen: erreger identifizieren, antibio-
tische behandlung; impfstrategie festlegen. 

. Auf hygiene achten.

ferkelruß
[ → Bild 3 ]

ferkel durch verletzungen der haut dringt der erreger 
ein und entzündet die haut; das führt zu krustigen 
veränderungen. 

den tierarzt rufen!  
Alle ferkel eines wurfes umgehend behandeln.

unfruchtbarkeit Zuchtsau die sau nimmt nicht auf,  
wird nicht rauschig oder verwirft. 

differentialdiagnose: futter, viren, ernährungs-
zustand der sau, ebersamen, wasserversorgung 
 kontrollieren; mit dem tierarzt/tierärztin oder 
 berater/beraterin abklären.

räude (räudemilbe)
[ → Bild 4 ]

Alle Juckreiz, gerötete haut, unruhe im stall. Parasitenmanagement und räudesanierung.

spulwürmer
[ → Bild 5 ]

Alle husten, leistungsminderung, würmer im kot oder 
auffällige schlachthofbefunde (Milk spots, verän-
derte lebern und  lungen etc.)

Auf Parasitenmanagement und  stallhygiene  
(Ausmisten!) achten.

• Kannibalismus/ 
• Ohr-Schwanzbeißen
[ → Bild 6 ]

ferkel, 
Mastschweine

unruhe in den gruppen;  
blutige ohr- und schwanzspitzen 
und/oder flanken;  
beim betreten des stalles ist Quieken zu hören.

beißer identifizieren und separieren! Auslöser be-
seitigen: beschäftigungsmaterial anbieten, raum- 
und Auslaufklima prüfen; kühlungsmöglichkeiten 
anbieten; die futterration kontrollieren und eine 
ausreichende wasser- und rohfaserversorgung 
 sicherstellen. genetik!

kältestress/hitzestress Alle beobachtung der liegeformation. . bei kälte: wärmequellen und stroh anbieten. 
. bei hitze: schatten- und kühlungsmöglichkeiten 

anbieten.

tAbelle 4: Beispiele häufiger Krankheitsbilder
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Fragen
Muss ich als kleinbetrieb 
auch Aufzeichnungen über 
behandlungen führen?

Ja, unbedingt.

was ist der tiergesundheits-
dienst (tgd)?

Der TGD ist eine Einrichtung, in der Tierärzte und tierhaltende Landwirte vertreten sind. 
Die Tierhalter werden beraten und betreut, um den Einsatz von Tierarzneimitteln und hal-
tungsbedingte Beeinträchtigungen zu reduzieren.

Muss ich mich beim tgd 
anmelden? 

Nein, es ist keine Pflicht, aber besonders bei Zuchtbetrieben ist es dringend zu empfehlen. 
Jeder Betrieb muss jedenfalls einen Betreuungstierarzt haben. Nach diversen Ausbildungen 
dürfen Landwirte vereinzelte tiergesundheitliche Maßnahmen in Absprache mit dem Be-
treuungstierarzt selbst durchführen.

gibt es krankheiten, die  
von schweinen auf rinder 
oder Menschen übertragen 
werden können?

Ja, das sind sogenannte „Zoonosen”. Deswegen sind bei einer gemischten Haltung von Rin-
dern und Schweinen am Betrieb Hygiene und Management besonders wichtig. 

Mythen
Zählen Parasitenbehand-
lungen und impfungen  
als tierbehandlung? 

Nein, sie werden bei der Anzahl der Behandlungen mit chemisch-synthetischen Arznei-
mitteln nicht mitgezählt, aber es gelten auch hier die doppelten Wartezeiten. Achtung vor 
der Schlachtung ! 

würmer sind etwas 
 natürliches, die haben 
wild schweine auch.

Jein ! Es kommt auf die Menge an. Bei Hausschweinen kann schnell die Grenze erreicht wer-
den, wo sowohl die Wirtschaftlichkeit als auch die Schweine selbst stark leiden.

es geht niemanden etwas an, 
wenn ich schweine halte. 

Falsch ! Jeder Zu- und Abgang von Schweinen muss gemeldet werden (VIS), auch bei Haus-
schlachtungen und Eigenverbrauch. 

bioschweine muss/darf man 
nicht behandeln.

Erkrankt oder verletzt sich ein Tier, so ist es unverzüglich zu behandeln, alles andere wäre 
ein Vergehen gegen den Tierschutz.

Hygienemanagement
Der Grundsatz lautet: Prävention statt Behandlung! Ziel sollte sein, durch ein gutes  
Management und konsequente Hygienemaßnahmen, die Tiere gesund zu halten. 

Auslauf reinigen

Eine große Herausforderung für das Parasitenmanagement in  
der Bio-Schweinehaltung stellen planbefestigte Ausläufe dar. 
Der Kot bleibt auf den befestigten Flächen liegen. Dort kann sich 
ein perfekter Nährboden für Bakterien, Keime und Parasiten  
entwickeln, der durch Nässe zusätzlich begünstigt wird. 
Schweine suhlen sich – insbesondere bei heißer Witterung – im 
Kot und nehmen Parasiten bzw. Keime auf. Daher ist es wich-
tig, die Ausläufe regelmäßig abzuschieben und zu reinigen.

stall reinigen

Ist der Stall vorübergehend leer, ist eine trocken-nass Reini-
gung zu empfehlen. Der Stall muss anschließend austrocknen 
können. Zusätzlich können Säuren und Steinmehle verwendet 
werden, auch mit Kalk oder mit Effektiven Mikroorganismen  

können die Oberflächen behandelt werden. Geräte und Zube-
hör müssen ebenfalls gereinigt werden. 

in der bio-landwirtschaft erlaubte reinigungs- und des-
infektionsmittel  finden sie im betriebsmittelkatalog oder 
online unter www.infoxgen.com/

Ausreichend stroh anbieten

Schweine bleiben sauber, wenn sie trockene und gut einge-
streute Liegeflächen haben.

Auslauf sichern

Ausläufe müssen so abgesichert sein, dass Wildschweine kei-
nen direkten Kontakt mit Hausschweinen haben. Die Siche-
rung erfolgt am besten durch doppelte Umzäunungen.
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Service
lfi broschüren

leitfaden für die tierbehandlung am bio-betrieb 
www.bio-austria.at/d/bauern/leitfaden-fuer-die-tierbehandlung-am-bio-betrieb/

Parasiten schwein | www.bio-austria.at/d/bauern/parasiten-in-der-schweinehaltung/

BIO AUSTRIA Merkblätter

bio-schweine ohne räude | www.bio-austria.at/d/bauern/bio-schweine-ohne-raeude/

kannibalismus – ursachen und Maßnahmen | www.bio-austria.at/d/bauern/kannibalismus-ursachen-und-massnahmen/

schweineg-vo Zucht und Mastschweine 
www.bio-austria.at/d/bauern/schweinegesundheits-verordnung-zucht-und-mastschweine/

leitfaden tierwohl schwein | www.bio-austria.at/d/bauern/leitfaden-tierwohl-schwein/

betriebsmittel für die bio-Produktion

www.infoxgen.com/

fibl Merkblatt

hygienemanagement in der bioschweinehaltung | www.fibl.org/de/shop/1571-hygienemanagement-schweine

Ages – Zoonosen

www.ages.at/service/service-oeffentliche-gesundheit/berichte-folder-und-formulare/zoonosenberichte/

vis

Meldung jeder Art von tierhaltung | https://vis.statistik.at/vis

rechtliche grundlagen

tierarzneimittelkontrollgesetz – tAkg, BgBl. i nr. 28/2002, zgd BgBl. i nr. 36/2008

veterinär-Arzneispezialitäten-Anwendungs ver ord nung 2010, BgBl. ii nr. 259/2010 zgd BgBl. ii nr. 137/2017

tiergesundheitsdienst-verordnung 2009, BgBl. ii nr. 434/2009

rückstandskontrollverordnung 2006, BgBl. ii nr. 110/2006, zgd BgBl. ii nr. 24/2009

schweinegesundheitsverordnung 2017, BgBl. ii nr. 406/2016

empfehlungen und handbuch der schweinegesundheitskomission (sgk) 
www.verbrauchergesundheit.gv.at/tiere/publikationen/schweine.html

tiergesundheitsdienst (tgd) österreich

www.tgd.at/

FOTO: AdObe STOck
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. BIO AUSTRIA schweine berater/beraterinnen
. BIO AUSTRIA Linz, Dr. Simone Schaumberger | +43 676 8422 14 264
. BIO AUSTRIA Salzburg, Franz Promegger | +43 676 8422 14 392
. Bio Ernte Steiermark, DI Heinz Köstenbauer | +43 676 8422 14 401
. Biozentrum Kärnten, DI Dominik Sima | +43 463 5850 5416

. bioschwein Austria vertriebsgmbh
. Beratung. Dr. Sonja Wlcek | +43 7213 20077, info@bioschweinaustria.at
. www.bioschweinaustria.at/

. landwirtschaftskammern
. LK Niederösterreich, Helmuth Raser, BSc | +43 5 0259 23 214
. LK Oberösterreich, Petra Doblmair | +43 50 6902 1422

. bio institut raumberg gumpenstein, Außenstelle wels/thalheim
. www.raumberg-gumpenstein.at/component/tags/tag/schwein.html 
. Stalltag: www.raumberg-gumpenstein.at/forschung/forschung-aktuelles/veranstaltungen/stalltag-in-wels.html
. 3D-Rundgang: https://3drundblick.at/bioschwein-wels/

. ökl – österreichisches kuratorium für landtechnik und landentwicklung
. Bereich Bauen – Schwein: https://oekl-bauen.at/cms/merkblattliste/mb-schweine.php

. fibl – forschungsinstitut für biologischen landbau 
. www.fibl.org/de/themen/schweine.html

. Pig AustriA gmbh – Programm für intelligente genetik (österreichweite schweinezucht) 
. www.pig.at/

. Arche Austria – verein zur erhaltung seltener nutztierrassen
. www.arche-austria.at/

. bio-kontrollstellen:
. Austria Bio Garantie-Landwirtschaft GmbH (ABG) | www.abg.at/
. Salzburger Landwirtschaftliche Kontrolle GesmbH (SLK) | www.slk.at/
. SGS Austria Controll-Co. GesmbH | www.sgs-kontrolle.at/
. BIOS – Biokontrollservice Österreich | www.bios-kontrolle.at/
. Lacon GmbH | www.lacon-institut.at/
. LKV Austria- Qualitätsmanagment GmbH | www.lkv.at/

. infoXgen – betriebsmittelbewertung
. www.infoxgen.com/

. vis – verbrauchergesundheitssystem
. Meldung von Tieren | https://vis.statistik.at/vis

Wichtige Kontaktstellen
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